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Morgen - Ausgabe.

Arbetweil der tmufiiiaiinifdieit AigWw.
Nach der Erhebung des Kaiser!. Statistischen Amtes.
Alls die Kommission für Arbeiterstattsttk geschaffen

wurde, galt eine ihrer ersten Aufgaben der Erforschung
der Arbeitsverhältnisse der Handlungsgehülfen . In¬
dessen beschränkte man sich zunächst auf di? Laden-An-
stellten, well diese Personen unter besonders argen Miß¬
ständen zu leiden Hallen. Das sichtbarste uno allgemein
bekannteste Ergebniß dieser Umfrage ist der Neun-Uhr-
Ladenschluß, wie er durch die letzte Gewerbeordnungs-
Novelle im ganzen Deutschen Reiche eingeführt ist. Im
Hahre 1901 ging die Kommission für Arbeiterstatistik,
angespornt durch einen Reichstagsbeschluß, an den zweiten
Thell ihrer Aufgabe: Die Erforschung der Arbeits-
verhältnisse der Angestellten in Comptoiren , sowell
letztere nicht mit offenen Verkaufsstellen verbunden sind.
Wie früher , so wurde auch diesmal die Umfrage auf
etwa ein Zehntel der in Betracht kommenden Betriebe er-
streckt, die sich möglichst gleichmäßig auf die einzelnen
Gebietstheile des Reichs und innerhalb desselben auf
Groß -, Mttel - und Kleinstädte Verthellen. Me Frage¬
bogen wurden je zur Hälfte an Geschäftsinhaber und
Gehülfen zur Beantwortung gegeben. Das einge¬
gangene Material — 13,673 Bogen aus 459 Orten —
wurde vom Kaiserlich Statisllschen Anlle bearbeitet. In
den 13,673 Betrieben waren 64,560 männliche und 5126
weibliche Angestellte beschäftigt. Berücksichllgt sind im
Wesenüichennur solche Belliebe, in denen mindestens ein
Dchülfe thätig ist, außer Betracht gelassen dagegen die-
senigen, die nur Lchrlinge beschäftigen.

Aus der nunmehr gedruckt vorliegenden Bearbeitung
des umfangreichen Materials geht zunächst hervor, daß
hie kaufmännischen Angestellten in den Fabrik- und
Engrosgeschäften im Allgemeinen sich einer niedrigeren
Arbeitzeit erfreuen, als die Angestellten der Detail-
gefchäfte. Arbeitszeiten von 14 bis 16 Stunden , wie sie
die Umfrage von 1892 aufwies, scheinen nicht vorzu-
kommen. Auch die Sonntagsarbeit ist weit seltener
'als in den Detailgeschäften.

Andererseits beleuchten die ermittelten Zahlen grell
rmen schweren Mßstand : die Lehrlinge, d. h. jugend-
liche Personen im Alter bis etwa 18 Jahren , desgleichen
die weiblichen Angestellten haben fast durchweg eine
höhere Arbeitszeit als die erwachsenen Gehülfen. Es
zeigt sich hier die eigenarttge Erscheinung, daß gewisser-
maßen grundsätzlich den körperlich Schwächeren eine
größere Arbeitslast aufgebürdet wird als den Kräfttgeren.
Von den männlichen Gehülfen über 16 Jahre haben eine

Arbeitszeit von 9 Stunden und weniger 61 pCt. und nur
10.6 pCt. mehr als 10 Stunden , von den weiblichen Ge¬
hülfen über 16 Jahre brauchen dagegen nur 56 pCt.
9 Stunden und weniger zu arbeiten , dagegen sind
13.7 PCt. über 10 Stunden thällg . Nur 50 pCt. der
männlichen Lehrlinge über 16 Jahre arbeiten 9 Stunden
und weniger, 19 pCt . aber 10 Stunden und mehr. Am
schlimmsten haben es die männlichen Lehrlinge unter
16 Jahren , von diesen arbeiten 42 pCt . 9 Stunden und
weniger, dagegen 22 pCt. mehr als 10 Sllmden . Auch
die Urlaubsverhältnisfe zeigen das gleiche Bild . Lehr¬
linge erhalten in geringem Umfange und für geringere
Zeit Urlaub als die männlichen erwachsenen Gehülfen,
während von den werblichen Angestellten zwar eine
größere Zahl sich des Urlaubs erfreut , dagegen für eine
kürzere Zeit als die Männer . Die Gewerbeordnung hat
den jugendlichen männlichen und den weiblichen Arbeitern
einen Schutz zugebllligt, auch die kaufmännischen Ange¬
stellten haben ein gleiches Anrecht darauf . Man bedenke,
was eine zwölfftündige Arbeitszeit für einen in der
Entwickelung begriffenen Körper bedeutet! Kommen
doch sogar zwölfftündige Arbeitszellen ohne jegliche
Mittagspause vor.

Was die früheren Erhebungen über die Laden-Ange¬
stellten ergeben haben, bestätigt sich auch hier : die Arbeits¬
zeiten sind am günsllgsten in den Großstädten und Groß¬
betrieben, am ungünfllgsten in kleinen Ortschaften und
kleinen Betrieben. Auch beschäftigen die kleineren Be¬
triebe verhältnißmäßig mehr Lehrlinge als die großen.
Diese Thatsache braucht übrigens nicht immer einen
Uebelstand zu bedeuten, denn unzweifelhaft kann sich der
Lehrling in kleineren und mittleren Betrieben mehr
Kenntnisse aneignen als in großen, in denen eine sllenge
Arbeitsthellung durchgeführt ist, so daß die Uebersicht
über das Ganze dem einzelnen Angestellten völlig ver¬
loren geht. Nach Gebietsgruppen betrachtet, weist Süd¬
deutschland die günstigste, das nordöstlichste und mittlere
Deutschland die ungünjttgsten Arbeitsbedingungen auf,
nach Geschäftszweigen sind im Geld- und Kredithandel
die Arbeitszeiten wesentlich bessere als im Waarenhandel
und in den Fabrikgeschäften. Bemerkenswerth ist auch,
daß die sogen. „Englische Arbeitszeit", d. h die Durch¬
arbeit ohne größere Pause sich in Deutschland bisher nicht
eingebürgert hat, nur in Berlin und Hamburg scheint sie
in einer Reihe von Geschäften eingeführt zu sein. Man
hat auch in Wirklichkeit im deutschen Sprachgebiete mit
der Durcharbeitszeit nicht immer gute Erfahrungen ge-
macht und sie in einigen Fällen wieder aufgehoben.

Sehr dürftig ist das Material über Verlängerung
und Verkürzung der Arbeitszeit an bestimmten Tagen
oder zu gewissen Zellen des Jahres ausgefallen . Zwar
hat iiber ein Fünftel der Betriebe angegeben, daß eine
Verlängerung der Arbeitsdauer zu gewissen Zeiten des
Jahres staüfinde, allein die Angaben sind ziemlich unbe-

sttmmt. In 1613 Betrieben dauert die Verlängerung
mehr als 30 Tage, d. h. in noch 12 pCt ., davon in 637
Comptoiren 50 und mehr, in 466 Comptoiren 100 und
mehr Tage . Die Ursachen für die jeweilige Derlänge-
rung der Arbeitszeit sind so verschieden, daß sich aus dem
gedruckt vorliegenden Bericht ein einheitliches Büd nicht
gewinnen läßt . Es würde sich empfehlen, wie bei der
Erhebung im Interesse der Ladenangestellten so auch
diesmal Gutachten von den verschiedenenGehülfen-Ver-
bänden einzufordern, in denen dieser Punkt besonders
sorgfältig auszuführen wäre, da ohne genaue Kenntniß
gerade dieser Zustände eine etwaige gesetzliche Regelung
der Arbeitszeit der Comptoirangestellten großen
Schwierigkeiten begegnen dürfte.

Bei der regen Agitatton , welche die Handlungs¬
gehülfen gerade jetzt für eine allgemeine Sonntagsruhe
entfalten, erscheinen die hierüber ermittelten Zahlen be¬
sonders wichtig, Nur in etwa einem Drittel der befrag-
ten Betriebe findet Sonntagsarbeit statt , und von diesen
lassen 70 pCt . höchstens 2 Stunden arbeiten . Daraus
dürfte deullich hervorgehen, daß die Sonntagsarbeit in
den Engrosgeschäften noch erheblich mehr eingeschränkt
oder ganz beseitigt lverden könnte.

Endlich hat sich die Umfrage der Kommission für
Arbeiterstattsttk mit der Frage beschäftigt, inwiewell den
Angestellten (Sommer -) Urlaub gewährt wird . Etwa
ein Drittel der Betriebs giebt regelmäßig , 6 pCt . „auf
Wunsch" Urlaub , dessen Dauer zwischen einigen Tagen
und „mehr als 2 Wochen" schwankt. Auch hier zeigt sich
der Vortheil des Großbetriebs für die Angestellten, denn
die Großbetriebe sind in der Gewährung des Urlaubs
freigebiger als die mittteren und kleineren Geschäfte.
Daß die erwachsenen männlichen Gehülfen sich hinsichtlich
des Urlaubs am besten, die jugendlichen Lehrlinge am
schlechtesten stehen, wurde schon hervorgehoben.

Selbstverständlich haben die ermittelten Angaben, da
sie auf Grund von Stichproben gefunden sind, mir be¬
dingte Geltung , wenn gleich sie im Allgemeinen als zu¬
treffend erachtet werden können. Daß Witzßtände vor¬
handen find, läßt sich nicht leugnen, und sie treten , wenn
man einzelne Geschäftszweige für sich betrachtet, scharf
hervor. Um ein völlig klares Bild über die thatsächlichen
Zustände zu gewinnen, wird man sich mit dieser Erhebung
nicht begnügen dürfen. Sie muß ergänzt werden einer¬
seits durch Gutachten der Gehülfenverbände, andererseits
durch mündliche Vernehmungen von Auskunftsperfonen,
deren Aussagen unter Umständen werthvoller sein
können, als ganze Zahlentabellen . Die Wahl dieser Aus-
lunftspersonen wird frellich mit Vorsicht und Umsicht er¬
folgen müssen. Eures dürfte aber schon heute als gesetz¬
geberische Nothwendigkeit sich erweisen: Regelung der
Arbeitszeit der jugendlichen und weiblichen Angestellten
und Erweiterung der Soimtagsruhe . 8 . R.

FernÄrtorr.
pfet&orfer Kunst-u.MujMe-AusWnglM.

VI.
Die kmrsthistorische Ausstellung.

Den „Clou" der Düsseldorfer Ausstellung bildet, was
Kunst anlangt , die kunsthistorische Ausstellung im Kunst-
Palast ; sie weist nahezu 3000 Einzelstücke auf, darunter
die seltensten Kostbarkeiten, Mese wahrhaft großartige
und einzige Schau führte Ihren Chronisten stark in Ver-
fuchung, einen begeisterten Mthyrambos auf die alte
westdeutsche Kunst anzustimmen. Leider muß ich mich im
Nähmen dieser Berichterstattung auf einen orienürenden
Überblick beschränken.

Me Aufgabe, aus öffenttichem und privatem Besitz
das Beste, was innerhalb der westlichen Provinzen und
der angrenzenden Bezirke an beweglichen Kunstwerken,
namentlich in Kirchen und Privatfammlungen sich findet,
für die Ausstellung zu gewinnen, war ganz enorm und
die Lösung viel schwieriger, als 1876 in Köln und 1880
in Düsseldorf. Me Bewerthung vieler Kunstgegenstände
hat erheblich zugenommen, damit die Besorgnisse, die an
deren Versendung von den Besitzern geknüpft werden,
und zugleich die Ansprüche an die Sicherheit der Aufbe¬
wahrung , für welche übrigens das monumentale Ge¬
bäude, die sorgsamste Bewachung bei Tag und Nacht,
endlich die Feuerversicherung alle Garantieen bieten.
Zahlreiche Befürchtungen waren zu überwinden, nament¬
lich aus den Kreisen der Kirchenvorstände, von denen
mehrere in ihrer Kirche eine Schatzkammer eingerichtet
haben, wurden Bedenken laut , aber bald aufgegeben dank
den Empfehlungen des Ehrenvorstandes , in dem sich
außer dem Erzbischof von Köln fünf Mfchöfe, zwei
Generalsuperintendenten , der Generaldirektor der Kgl.
Museen in Berlin , mehrere Grafen , Freiherrn rc. be¬
finden. Vornehmlich kam es auf die Gewinnung der
durch Größe, Reichthum, künstlerische und kulturgeschicht-
liche Bedeutung sich auszeichnenden Denkmäler an.

Unter ihnen nehmen den ersten Rang die großen Schreine
ein, die vom 11. bis in das 17. Jahrhundert auf dem
Gebiete der Goldschmiede- und Emaillirkunst als wahre
Marksteine erscheinen. Hier ist ein Anschauungs-,
Studien - und Vergleichs-Material zusammengekommen,
wie es nie und nirgend auch nur annähernd vereinigt
gewesen ist. Selbst die älteste der Tumben in Tanten,
obwohl sehr gebrechlich, fehlt nicht, auch nicht der Patro¬
klusschrein des Berliner Museums ; Osnabrück und das
Bisthum Münster haben je vier, das Bisthum Paderborn
zwei, Köln fünf, Kaiserswmth eine und die Siegburger
Pfarrkirche allein fünf geliefert. Wer die letzteren in
ihrem früheren desolaten Zustande gesehen hat, wird er¬
staunt sein über die sorgfältige, durchaus korrekte, ge¬
radezu mustergültige Herstellung, die sie im letzten Jahre
durch die geschickte Hand des Goldschmieds Beumers
unter archäologischem Beistand erfahren haben. Neben
ihnen sind die meisten größeren und kleineren Kirchen¬
schätze vertreten, von denen ich nur die bedeutendsten
nennen will : die Domschätze von Köln, Münster , Osna¬
brück, Paderborn , Trier , Fritzlar , Xanten ; die Sttfts-
schätze von Aschaffenburg, Calcar , Cappenberg, Corneli-
münster, Cranenburg , Düsseldorf, Emmerich, Gräfrach,
Hochelten, Siegburg , Werden. Was die Kölner Pfarr¬
kirchen besitzen, ist zum allergrößten Theil erschienen,
desgleichen Alles, was sich in den katholischen wre evan¬
gelischen Kirchen von Dortmund , Lippstadt, Soest' er-
halten hat. Und wie viele Einzelobjekte schickte der
kirchliche Besitz an Kelchen, Ciborien, Monstranzen,
Ostensorien, Reliquiaren , an Kreuzen und Leuchtern, an
Teppichen und Paramenten ! Ruhepunkte bilden da-
zwischen die großen Erzeugnisse des Broncegusses, wie er
in Evangelienpulten , Tausbrunnen , Kronenleuchtern
seinen Ausdruck gefunden hat . An den Wänden paradirt
das Beste, was die Schnitzkunst in Altaraufsätzen, Chor-
gestühl rc. hervorgebracht hat, z. B . die Perlen aus
Calcar und dem Altenberger Dom, letztere im Berliner
Museum. Auch an sonstigen Zuwendungen aus öffent¬
lichen Sammlungen mangelt es nicht: Das Berliner
Zeughaus und die Burg Rheinftein schickten kostbare

Rüstungen ; aus den Museen von Berlin , Hamburg,
Köln, Schwerin, Augsburg kamen für die kirchliche Ab¬
theilung höchst schätzenswerthe Beiträge . Daneben
kommen die Privatsammlungen theils in geschlossenen
Kojen, theils in Einzelschränkenzur Gelttmg . Die Eigen¬
art des einzelnen Sammlers , wie sie sich in der mehr oder
minder bunten Mischung seiner Objekte offenbart, bleibt
somit erhalten und wird ein Spiegelbild der Vielseitig¬
keit, welche sich auf dem Kunsigebiet bethätigte von der
Römerzeit an durch die fränkische, karolingische, ro>
manische, gothische Periode bis zum Ablauf der Re-
naissance, die vornehmlich auch der Keramik zu gute kam,
deren letzte Ausläufer die Porzellan -Gefäße und -Figuren
sind. Römische und fränkische Gläser , sowie Kleinodien
stellen vornehmlich Frau vom Rath , die Herren Niesten
und Reinbold aus ; sein kostbares frühromanisches
Diadem und vieles andere Freiherr von Hehl ; seine aus-
erlesene Sammlung deutschen Steinzeugs , seine hervor¬
ragende Elfenbein- und Metallsachen Freiherr von
Oppenheim, ähnliches die Fürsten von Hohenzollern,
Solm - Reifferscheid, Solm - Braunfels , die Grafen
Fürftenberg - Stammheim , Wolfs - Metternich, Bürger-
meister Thewalt , Maler Clemens, vr . Figdor , Gold-
schmied Vasters, Bankier Fürth , Arnold Grülleaume
u. A. ; Möbel wurden von Camphausen, Kramer,
Rettgen, Porzellan von Hagen, Weyerbusch und sonstigen
Liebhabern zur Verfügung gestellt. Gerade diese, sonst
nur schwer zugänglichen Privatschätze haben hier so an¬
schaulich geboten etwas besonders Verlockendes kür die
Kunstfreunde, wre für die ausübender: Künstler/ denen
sich hier neue Anregungen in reicher Fülle erschließen.

Um von der westdeutschen älterer: Monumentalkunst
cm  geschlossenes Bild zu geben, warenAbgüssenothwendig,
die zugleich einen wirkrrngsvollen äußeren Rahmen für
die Original - und die Werke der Kleinkunst bieten. Vor¬
bildlich war hier die Sammlung im Pariser Trocadäro;
denn im Germanischen Nattonal -Museum zu Nürnberg
befindet sich nur eine beschränkte Sammlung und die
Berliner Museen haben keinen Platz mehr. Der Schwer-
punkt der deutschen Plastik liegt frellich für die echte
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Dritter Kongreß für KAlgetnodiiettsiittegk.
Der „Allgemeine Deutsche Verein für Schulgesundheits¬

pflege" trat am Montag inWeimarzu  seiner dritten Jahres¬
versammlung zusammen. Den ersten Vortrag über das Thema:
„Schulhygieinc und Schwindsuchtsbelämpfung" hielt Sanitäts¬
rath I)r. O ber t lls chen - Wiesbaden. Er sagte u. A.:
Vermöge ihrer großen Verbreitung (Volkskrankheit) schädigt
die Tuberkulose die Gesundheitsbreite des deutschen Volkes in
hohem Maße, hierdurch wird die Wehrkraft der Nation geschä¬
digt und ihre wirthschaftliche Leistungsfähigkeit herabgesetzt. —
Die Bekämpfung der Schwindsucht, bezw. der Schwindsuchts¬
gefahr ist demnach eine hervorragende nationale Kulturaufgabe,
deren erfolgreiche Lösung ebenso zur Erhaltung der
Wehrkraft , wie zur Stärkung der Arbeits¬
kraft  weiter Volkskreise beitragen wird. An der Lösung
dieser großen Kulturaufgabe mutz sich auch die deutsche Schule
jeder Gattung betheiligen, Recht sowohl wie Pflicht  weisen
sie auf thätige Mitarbeit hin. Das Recht erwächst der Schule
aus ihrer Stellung als Hauptträgcrin und Förderin aller
Kultur und damit jedes menschlichen Fortschrittes überhaupt;
die Pflicht  entspringt aus der Eigenschaft der Schule als
obligatorischer, staatlicher Einrichtung, von der zum Mindesten
verlangt werden kann, daß sie Lehrer wie Schüler nach Mög¬
lichkeit gegen die Ansteckungsgefahr der Tuberkulose schützt.

Bei der Mitwirkung der Schulen im Kampf gegen die
Schwindsucht ist zu berücksichtigen, daß die Tuberkulose eine
heilbare  und eine a n stecken de Krankheit ist. Bezüglich
der Verhütung der Ansteckungsgefahr  kann sich
die Schule durch Maßnahmen der Prophylaxe wirksam bethä-
tigen, die sowohl direkt  die Uebertragung der Tuberkulose
durch die Krankheitserreger(Tuberkelbazillus) verhindern, oder
die alle Mittel umfaflen, die indirekt  auf die Bekämpfung
der weit verbreiteten Dispositionen zur Tuberkulose gerichtet
sind.

Die direkte Prophylaxe (Staubbeseitigung, Dustleßöl,
Spucknäpfe, Spuckverbot, Entfernung tuberkulöser Lehrer und
Kinder aus der Schule) ist gewiß an sich von hoher Bedeutung,
kann aber wegen der großen Verbreitung des Tuberkelbazillus
und der oft ungünstigen häuslichen Verhältniffe der Schul¬
kinder. rc. nicht allein genügen. Ebenso viel Werth ist dem¬
gemäß auf die indirekte, mittelbare Prophylaxe zu legen. Diese
umfaßt in der Hauptsache alle Maßnahmen zur Hebung und
Kräftigung der Körperkonstitution. Hier kann sich die Schule
in wirksamster Weise bethätigen:

a) Durch größere Berücksichtigung der freien Leibes¬
übungen(Jugendspiele, Tourenmärsche, Schwimmen rc.), ins¬
besondere der zur Kräftigung der Lunge und des Herzens
dienenden. Diese Leibesübungen sind auch in den Fort¬
bildungsschulen  zu pflegen.

b) Durch Mitwirkung der Schüler bei der Berufswahl in
der Art, daß möglichst jedem abgehenden Schüler auf Grund
eines ärztlichen Gutachtens der für die jeweilige Körper¬
konstitution besonders zuträgliche Beruf empfohlen werde.

a) Möglichste Unterstützung aller außerhalb des eigentlichen
Schulbetriebes sich bethätigenden Humanitären Bestrebungen, die
zur Kräftigung der Heranwachsenden Jugend beitragen. Hier¬
bei kommt auch die als Vorstufe der Tuberkulose anzusehende,
unter den Schulkindern weit verbreitete Skrophulose in Frage.

d) Belehrung der Jugend Uber den Werth einer gesund¬
heitsgemäßen Lebensweise und der Reinlichkeit  für die
Körperentwickelung. Als besonders für die Schwindsuchts-
bekämpfung in Betracht kommend: Benutzung eines geeigneten
Anschauungsunterrichtesüber die Natur der Infektionskrank¬
heiten und über die zum Selbstschutz dienenden Mittel zu ihrer
Verhütung durch hinreichend auf dem Seminar vorgebildete
Lehrkräfte.

Die Durchführung einer erfolgreichen Schwindsuchts¬
bekämpfung durch die Schule läßt sich nur erreichen unter steter
Mitwirkung ärztlicher Kräfte; schon im Jntereffe der Schwind¬
suchtsbekämpfung ist daher die Anstellung von Schulärzten
dringend erwünscht. Die hierdurch erwachsenden Kosten werden
reichlich durch die Vortheile(Stärkung der Wehrkraft, weit¬
gehende Unterstützung der Socialreform) ausgewogen. Bei
dieser hohen nationalen Bedeutung der Schwindsuchts-

Müthezeit nicht so sehr im Westen als in Obersachsen |
und Franken ; dafiir besitzen aber die westdeutschen Pro¬
vinzen zumal an archaischen Werken des 11. und
12. Jahrhunderts einen noch fast unbekannten Schatz an
inerkwürdigen Denkmälern, aus dem 13. Jahrhundert
wenigstens einige ganz erlesene und vornehme große
Portale , aus der gothischen Zeit die schönsten und be¬
deutendsten Grabdenkmäler. Für die staatliche und
provinziale Denkmalpflege war die Abformung der
meisten Werke schon lange eine unabweisbare Forderung,
die hier endlich mit einem Kostenaufwand von über
100,000 Mark erfüllt wurde. Die Verthcflung ist eine
ungemein geschickte: von Saal zu Saal schreiten wir
durch die herrlichsten Kirchenportale und der ernste In¬
halt der weiten Räume umfängt uns mit weihevoller
Stille , die im Gegensatz zu dem lauten Ausstellungs-
treiben draußen um so andachtsvoller stimmt und den
Geist empfänglich macht für die ehrwürdigen Zeugen
einer glorreichen Kunstvergangenheit. Wir bewundern
hier Portale von der Liebfrauenkirche in Andernach, der
Jakobikirche in Coesfeld, der Nrkolaikirche in Obermars¬
berg, vom Dom und der Liebfrauenkirche in Trier , der
kath. Pfarrkirche in Westerkappeln; eine romanische
Doppelthür mit 26 Scenen aus dem Leben Christi aus
S . Maria im Kapitol in Köln, die Abschlußwand der
Allerseelenkapelle vom Minster in Aachen. Ferner
finden wir hier Hochgräber aus der Klosterkirche in
Altenberg, S . Maria im Kapitol zu Köln, aus der Abtei¬
kirche in Laach, der Domkirche in Limburg ; ferner den
Marmorsarkophag Karls des Großen (2. Jahrhdt .), das
Epitaph der Margarethe von Eltz (1519), der Grafen
von Cappenberg (14. Jahrhdt .) ; ferner Grabplatten aus
Cues, Enger, Frankfurt , Hoerde, Oberwesel, mehrere
Taufbecken, Standfiguren der Muttergottes und Altäre,
darunter den herrlichen geschnitzten Flügelaltar von 1240
aus dem Dom zu Minden rc. ; kurz, wir haben hier eine
Zusammenstellung por uns , die wie eine neue Offen¬
barung von der Größe der romanischen und gothischen
Kunst wirkt.

Diese Kollektion Abgüsse wird ergänzt durch eine
sorgfältig ausgewählte Reihe von Medergaben der

bekämpfung durch die Schule ist daher auch der Staat zur i
Unterstützungverpflichtet.

An der sich anschließendenBesprechung betheiligten sich
Medizinalrath Professor Lenbuscher-Meiningen, Lehrer Hans
Suck-Berlin, Dr. Schütz-Kösen, der alle  hustenden, auch nicht
tuberkulöse Kinder vom Unterricht entfernt wißen will,
Sanitätsrath I)r. Taube-Leipzig, der die Reinigung der Schul¬
zimmer nicht den Hausmännern, sondern besonderen städtischen
Beamten überlaffcn will, weiter verlangt er an jeder Lungen¬
heilstätte eine besondere Kinderabtheilung. Oberstabsarzt
I)r. DUms-Leipzig wünscht eine gute Ausbildung in der
Hygieine auf den Lehrerseminaren, Obcrregierungsrath
Rümelin-Deffau betont den Schaden unserer Turnhallen.
Professor Wickenhagen-Flensburg wünscht, daß viel mehr das
Freiluftturnen gepflegt wird, ihm schließt sich Reichstagsabge¬
ordneter Oberlehrer Wetekamp an.

Seminardirektor Vr. Andreae-Kaiserslautern trägt vor:
Was können die Volksschullehrer-Seminare thun, um die künf¬
tigen Lehrer hygieinisch auszubilden?

1. Die hygieinische Ausbildung des Volksschullehrers ist
nothwendig.

2.  Ihr Zweck ist, denselben zu hygieinischem Denken theo¬
retisch und praktisch zu erziehen.

3. Daher ist für alle Lehrerbildungsanstalten ein obli¬
gatorischer Unterricht in der Hygieine zu fördern.

4. Er seht den Unterricht in der Anthropologie voraus,
ist auf die Oberstufe zu legen und bedarf mindestens
einer Wochenstunde.

6. Dabei ist eine akademische Lehrform thunlichst zu ver¬meiden.
6. Aerzte oder fachwissenschaftlich, d. h. hygieinisch vor¬

gebildete Anstaltslehrer sollen ihn ertheilen.
7. Praktisch ist er durch hygieinische Gewöhnung und Er¬

ziehung vorzubereiten und zu unterstützen.
8. Daher sollen in Lehrerbildungsanstalten Einrichtungen

sowohl wie Unterrichtsbetriebe hygieinisch muster¬
haft sein.

9. Der Volksschullehrer hat seine hygieinische Bildung nicht
nur in der Schule durch Beispiel, Lehre und Gewöhnung
seinen Schülern gegenüber zu bethätigen, sondern auch
über die Schule hinaus innerhalb der ihm beruflich ge¬
steckten Grenzen für hygieinische Belehrung und Auf¬
klärung zu wirken.

10. Erfolgt der Unterricht in der Hygieine in richtiger Weise
und in rechtem Umfange, so sind Gefahren und Aus¬
wüchse nicht zu fürchten. Er wird vielmehr dazu bei¬
tragen, zwischen Aerzten und Lehrern ein Verhältniß
herzustellen, wie es im Jntereffe der Sache und der
Jugend wünschenswerthist.

An der Debatte betheiligten sich Or. Kormann-Leipzig,
Oberstabsarzt vr . Düms - Leipzig, Schulrath Schmidt-
Meiningen und Bezirksarzt Or. Franz, die betonten, daß nur
Aerzte den hygieinischen Unterricht ertheilen können.

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. Aus Triest  wird gemeldet:

Trotz der offiziellen Ableugnungen wird von den italienischen
Blättern die Behauptung aufrecht erhalten, daß etwa3 Millionen
Kronen aus der Kasse des Oesterreichischen Lloyd entwendet
worden sind. Der Gouverneur von Triest, Baron Rinaldini,
mußte bekanntlich in Folge der Affaire demiffioniren.

* Italien . Aus Rom, 22.  Mai , schreibt uns unser
dortiger in-Korrespondent: Zu allen Aufständen, von denen
Italien heimgesucht worden ist, wird nunmehr auch ein Streik
der Steuerzahler  treten . Die Einwohner der Provinz
Lecce haben nämlich erklärt, sie wären außer Stande, ihre
Steuern zu entrichten, da die Ernte vollständig zerstört sei. Es
fehle nicht nur an Geld, sondern auch an den unentbehrlichsten
Lebensmitteln. — Weiter schreibt derselbe: Es ist seiner Zeit
lebhaft darüber diskutirt worden, daß das Heilige Kollegium an
keinem der während der Jubiläumstage abgehaltenen feierlichen
Gottesdienste in eorpors theilgenommen und dem Papste auch
kein Präsent gemacht hat. Diese Zurückhaltung war darauf
zurückzufllhren, daß das älteste Mitglied des Kollegiums, sein

l wichtigsten Baudenkmäler Deutschlands. Ilm ihre
Wirkung wiederzugeben, reichten gewöhnliche Photogra-
phieen oder Zeichnungen nacht aus ; deshalb wurden von
der Mcßbildanstalt im Preußischen Kultusministerium
unter der Leitung des Geh. Bauraths Dr . Meydenbauer
Aufnahmen in kolossalen Formaten hergestellt, die eine
38 Meter lange Wand der oberen Gallerte des Kunst-
Palastes schmücken. Ihre Auswahl ist chronologisch ge¬
ordnet, die kirchliche wie die profane Architektur sind
gleichermaßen berücksichtigt. In Ergänzung dieser
Großbilder wieder sind in Holzrahmen Vergrößerungen
nach photographischen Aufnahmen des Provinzialkonser¬
vators , Baurath Ludorff zu Münster , aus der Inven¬
tarisation der Bau - und Kunstdenkmäler der Provinz
Westfalen ausgestellt. Hier findet man Taufsteine,
Altäre und Reliefs, Kreuze, Figuren , Kanzeln, Chor¬
stühle, Kirchhofslaternen, Tympana zc.

Um nun auch eine Vorstellung von der farbigen
Dekoration zu geben, welche die Jnnenräume der Kirchen
vom 9. bis zum 15. Jahrhundert schmückte, sind
25 farbige Kopieen rheinischer und westfälischer Wand¬
malereien ausgestellt. Es ist dies eine Auswahl aus
verschiedenen Jahrhunderten einer über 200 Blatt um¬
fassenden Sammlung , die die rheinische Provinzial¬
kommission für Denkmalspflege schon seit fünf Jahren
durch die Maler Ehrich, Doeringer , Vorländer , Schoofs,
I . und A. Winkel, Olbers , Batzem, Gartmann und
Bardenhewer anfertigen ließ. Wer sich für die Ent¬
wickelung der monumentalen Malerei näher interessirt,
sei auf die demnächst erscheinende Schrift des Professors
De. Clemen „Die romanischen. Wandmalereien der
Rheinlands " (unter den Publikationen der Gesellschaft
für rheinische Geschichtskunde) verwiesen.

Wie man aus dieser gedrungenen Uebersicht sieht,
giebt es hier kolossal viel Neues zu sehen und zu lernen.
Schon wegen dieser Ausstellung allein, die kaum jemals
wieder zusammenkommendürfte , lohnt eine Fahrt nach
Düsseldorf, weil man hier auf einem Fleck und in bester
Beleuchtung beieinander findet, was man sonst nur nach
monatelangen Reisen unter vielen Kosten bezw. über¬
haupt nicht zu sehen bekommt.

50 . Jahrgang . Nto» 235.

Diakon, Kardinal Orcglia, keine besonderen Sympathieen für
Leo XIII . empfindet. Bei Gelegenheit kam es sogar zu hef¬
tigen Auseinandersetzungenzwischen Beiden, die damit endeten,
daß Oreglia erklärte, er habe als Doyen der Kardinäle über die
Wahrung ihrer Privilegien zu wachen und stünde in dieser seiner
Eigenschaft völlig unabhängig vom Papste da. Ueber den Weg¬
fall des Geschenkes der Kardinäle kann sich der hl. Vater jeden-'
falls trösten, denn die ihm von fast allen Souveränen gespen¬
deten Gaben und die durch den Eifer der Bischöfe erfolgte Stei¬
gerung der Einnahmen aus dem Peterspfennig  bieten
ihm reichlich Ersatz dafür. Um wieviel sich der Bestand des
letztgenannten Fonds durch das Papstjubiläum erhöht hat, isk
diesmal ziffernmäßig nicht angegeben worden, dagegen geht aus
den zahlreichen Dankesschreiben, die Leo XIII . an die Bischöfe
für die außerordentlichen Zuwendungen an den heiligen Stuhl
richtete, hervor, daß die Gläubigen sich nicht haben lumpen
lassen. Besonders hrrvorgetrcten zu sein scheinen die Ameri¬
kaner, da einer der herzlichsten Briefe an den Erzbischof von
New-Uork, Kardinal Gibbons, gerichtet wurde. Jedenfalls sind
die vielfach verbreiteten Meldungen über den dürftigen Ertrag
des Pontifikaljubiläums nicht zutreffend.

* England. Eine charakteristische Erschein¬
ung des englisch - indischen Heeres  sind die sogen.
Eampfollowers,  d . h. Nichtsoldaten, die sich die indischen
Soldaten, namentlich die berittenen, zum Putzen ihrer Sachen,
zur Bedienung im Lager und zur Wartung der Pferde halten.
Manchmal übersteigt die Zahl dieser Gefolgsleute die Zahl der
in der Front stehenden Säbel, was eine unglaublichêVer¬
mehrung des Trosses zur Folge hat. In englischen Blättern
ist in den letzten Jahren wiederholt zu lesen gewesen, daß das
Follower-Unwesen von ausländischen Berichterstattern über¬
trieben dargestellt werde. Nun schreibt aber Baron v. Binder-
Krieglstein in seinem Buche: „Die Kämpfe des deutschen Ex¬
peditionscorps in China", er habe auf dem Marsche von Peking
nach Paotingfu durch persönliches Nachzählen die Zusammen¬
setzung der betheiligten englischen Kolonnen genau festgcstellt:
„Auf rund 1000 Kombattanten entfielen: 1522 bepackte Maul-
thiere, 118 Pack- und Reservepferde, 218 Wagen und Karren
verschiedener Bauart und 1800 indische Diener. Daraus er¬
geben sich für je drei Mann zwei Kuli und zwei Maulthiere,
für je vier Mann ein Wagen, für jeden Reiter ein Pferdewärter
und ein Diener, für je vier Infanteristen ein Diener."

* Serbien . Unter dem Titel: „Ein bewegtes
Leben"  bringt das „N. W. I ." eine biographische Skizze des!
serbischen Politikers N. Paschitsch, die nicht nur durch wechsel¬
volle Schicksale interessant ist, sondern auch indirekt zugleich
aufs Schärfste die inneren Zustände Serbiens beleuchtet: Nikola
Paschitsch,  der schon einmal (1883) zum Tode verurtheilt
war und, nachdem er wieder zur politischen Macht gelangte, an¬
läßlich des Hochverrathsprozesses wegen des letzten Attentats auf
König Milan im Jahre 1894 zu4 Jahren Gefängniß verurtheilt,
infolge seines Widerrufes am Tage der Urtheilsverkündigung
begnadigt wurde, wäre neuerdings fast an die Spitze einer ser¬
bischen Regierung berufen worden. Sein Lebenslauf ist äußerst
bewegt und hat ihn alle Wechselfälle des Schicksals kennen lernen
lassen. Nikola Paschitsch wurde im Dezember 1846 als Sohn
eines Kaufmanns in Zajcar geboren. Zu Beginn der 70er
Jahre ging er als Staatsstipendist an das Polytechnikum in
Zürich. In der Schweiz trat er mit dem russischen Anarchisten
Michael Bakunin,  der in der Schweiz ein Asyl gefunden
hatte, in Beziehung und wurde dessen eifrigster Schüler. 1873!
kehrte Paschitsch nach Serbien zurück, wo er bald an die Spitz:
der von Svetozar Maskowitsch begründeten radikalen Partei
trat. Seinen Zwecken diente das von ihm redigirte Blatt
„Oslobodjenje" („Befreiung"). Inzwischen brach der serbisch-
bulgarische Krieg aus und Paschitsch leitete an der Seite des
russischen Generals Michael Tschernajew die technischen Arbeiten
bei den Wege- und Brückenbauten. Nach Beendigung des Feld¬
zuges wurde er zum Professor der Geodäsie an der Belgradee
Hochschule gewählt. Da jedoch die damalige Regierung seine
Wahl nicht bestätigen wollte, trat er bei den Skuptschinawahlen
als Abgeordnetenkandidat auf und wurde in seiner Vaterstadt
Zajcar mit großer Mehrheit gewählt. Seither begann seine
eigentliche Wirksamkeit um die Organisation der radikalen
Partei Serbiens unter gleichzeitiger Einleitung einer leiden¬
schaftlichen Opposition zuerst gegen die liberale und später gegen

Auf der Mchsbank in Berlin.
Von Kurt v. Walfeld.

I.
Beim Präsidenten der Reichsbank.

Der Reichsbank-Präsident Richard Koch, Wirklicher Ge-,
heimer Oberfinanzrath, hat seine Dienstwohnung im Reichsbank¬
gebäude zu Berlin, welches fürstliche Gebäude sich an der Ecke der
Kur- und Niederwallstraße bis über den Hausvogtei-Platz hin¬
zieht und dessen Werth man auf 14 bis 15 Millionen Mark
schätzt. . , . r

Was man bei einem Hause Flur nennt, das rst ber diesem
Riesengebäude eine schöne, hohe Vorhalle, von welcher aus rechts
und links je eine prachtvolle Marmortreppe von 40 Stufen nach
der ersten Etage führt, zum Centralbüreau der Reichsbank. Hier
herrscht der Präsident, dessen Laufbahn eine glänzende gewesen.
Geboren am 15. September 1834 in Kottbus, war Richard Koch
1865 noch Richter in Danzig mit 24 Hundert Mark jährlichem
Gehalt, und 25 Jahre später herrschte er, als von Dechends
Nachfolger, auf dem Präsidentenstuhl der Reichsbank mit 24
Tausend Mark Gehalt.

Nichts als die Uniformen der Pförtner und Diener er¬
innern den Besucher daran, daß die Reichsbank ein staatliches
Institut ist. Ich übergab einem der uniformirten Diener mein:
Karte, um mich bei Excellenz Koch zu melden.

Man merkt gleich, daß man es hier mit dem Handelsstand
zu thun hat, es geht Alles viel einfacher, viel coulanter zu, als
bei den richtigen Staatsbeamten. So dauerte es auch keine
Minute, und ich stand bereits vor dem Präsidenten. Bei meinem
Eintritt erhob sich Excellenz sofort, ein kurzes, liebenswürdiges
Examen, und dann lud mich eine freundliche Handbewegung ein,,
ihm gegenüber an seinem mächtigen, eichenen Diplomaten-
Schreibtisch Platz zu nehmen. Ich sank tief in einen bequemen,
eleganten Ledersessel. Die ganze Einrichtung des Empfangs¬
zimmers ist im Vergleich zu anderen Beamtenzimmern, selbst die
von Ministern nicht ausgenommen, eine luxuriöse zu nennen.
Sie paßt zu dem ganzen reichen, modernen Rahmen des Reichs¬
bankgebäudes. Alles gediegen, Alles reich. . Was mich aber noch
mehr erstaunen machte als der Komfort des Gemaches, das war
die frische Erscheinung des Präsidenten. Unter einem bald 70-
jährigen Herrn stellt man sich in der Regel einen würdigen,
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toic fortschrittliche Regierung . Im Jahre 1882 wuchs die radikale
Opposition in der Skupschtina bereits mächtig heran , um bei den
allgemeinen Skupschtinawahlen im Herbste 1883 unter
ttaschitschs energischer Leitung als Sieger hervorzugehen . Das
rs Plrotschanac -Garaschanin nahm infolge dessen seine
Entlassung , und der Gewaltmensch Christitsch übernahm die
Leitung der Staatsgcschäfte im Zeichen des Kampfes gegen
Paschrtschs Radikalismus . Im November desselben Jahre«
brach der Aufstand im Timokthal  aus . Paschitsch
wurde vom Standgericht in Zajcar zum Tode verur  -
t h e i l t . Es gelang ihm jedoch, mit mehreren Freunden zu
entkommen. Nach der Thronentsagung Milans kehrte er (1890)
M Triumph nach Serbien zurück und übernahm abermals dle
Leitung der radikalen Partei . Die Skupschtina wählte ihn zu
ihrem Präsidenten  und die Hauptstadt Belgrad zu ihrem
Bürgermeister.  Am 11 . Februar 1891 wurde Nikola
Paschitsch Ministerpräsident  und blieb cs bis zur Ein¬
setzung des liberalen Kabinetts Avakumovitsch (9. August 1892 ).
Nach dem Staatsstreiche vom 1. April 1893 kamen die Radikalen
abermals ans Ruder , und Nikola Paschitsch wurde neuerdings
zum Präsidenten  der Skupschtina gewählt . Am 16 . Mai
desselben Jahres ging er als Gesandter  Serbiens nach
Petersburg,  auf welchem Posten er bis Mai 1894 verblieb.
Nun brachen über die Radikalen wieder einmal schwere Zeiten
herein . Nikola Paschitsch leitete die Opposition , bis er , wie er¬
wähnt , in Mlans Attentatsprozcß verwickelt, zu 4 Jahren Ge-
fängniß verurtheilt , jedoch schon am Tage der Urtheilsverkündig-
ung , dank seiner bekannten Erklärung vor dem Standgerichte,
begnadigt wurde.

* Türkei . Durch Jrade des Sultans wurde befohlen,
die türkischen Ulanenregimenter mit Lanzen auszurüsten , die
bei einer Düsseldorfer Fabrik bestellt werden sollen. — D 'e
Pforte mußte die energischen Vorstellungen des italienischen
Generalkonsuls in Jerusalem betreffs der Theilnahme eines
Vertreters Italiens an den Sitzungen des Gerichts , der den
Streitfall zwischen den Mönchen verhandelt , respektiren,
und somit wohnen jetzt der deutsche, französische und ' italienische
Konsul den Verhandlungen bei.

* Süd -Amerika . Die Beilegung des Konfliktes zwischen
Chile und Argentinien  macht größere Schwierig¬
keiten als man Anfangs glaubte , weil die argentinische Regie¬
rung ihre Befürchtungen nicht aufgeben will , daß Chile die
schwebenden Fragen in der Angelegenheit mit Peru und Bolivia
nur so lange hinziehe , um sich dann gut gerüstet in den Besitz
der strittigen Territorien zu setzen.

Aus Ktadl und Land.
Wiesbaden,  23 . Mai.

0 . Eisenbahn - Personalien . Herrn Regierungs - Assessor
Schmauch zu Frankfurt ist die Stelle eines Mitglieds der
Eisenbahndirektion daselbst übertragen worden . — Herrn
Stationsvorsteher Eifel  zu Eltville ist aus Anlaß seiner Pen-
sionirung der Kgl . Kroncnorden 4. Klasse verliehen worden . —
Versetzt wurden Stationsvorsteher v. Nickisch - Rosencgk
von Langenschwalbach nach Eltville , Stationsvorsteher Neu-
h a u s von Schierstem nach Offenbach , GLterexpcdient Kluge
von Offenbach nach Langenschwalbach , Gllterexpedient Heu-
müller  von Frankfurt nach Rüdesheim , Stationsverwalte»
H 0 f f m a n n von Dotzheim als Stationsassistent nach Betzdorf,
Stationsverwalter S chi r l 0 von Kahl nach Dotzheim,
Stationsassistent Ne uh aus von Rüdesheim nach Gießen . —
Die Prüfung bestanden a) zum Eisenbahn -Assistenten : Tele¬
graphist Maron  zu Oberlahnstein und Bahnsteigschaffncc
Rücke r t zu Rüdesheim , b) zum Lokomotivführer : die Loko¬
motivheizer Will  zu Rüdesheim und Guckes zu Limburg.
— Dienstauszeichnungsschnüre wurden verliehen : a ) nach
6 -jähriger zufriedenstellender Dienstzeit : den Bahnsteigschaffnern
Stein  zu Schierstein , W . Loos  und F . Th eis  zu Wies¬
baden , PH. Schuhmacher  zu Flörsheim , den Weichenstellern
I . M 0 0 g zu Niederwalluf und C. H e i l e r zu Auringen-
Medenbach , b) nach 10 -jährigcr zufriedenstellender Dienstzeit:
Schaffner Nickel zu Langenschwalbach , den Weichenstellern
I . W . Kaiser  zu Biebrich- Mosbach , A. Krahn , H.
Hahn  und Karl K r e m e r zu Wiesbaden , sowie dem Loko¬

motivheizer F . Corzelius  zu Wiesbaden . Eine einmalige
Lohnzulage für zufriedenstellende 35 -jährige Dienstzeit erhielt
Maschinenputzer Adam  zu Wiesbaden.

gs . Residenz -Theater . Die Königliche Generalintendanz
in Berlin engagirte Direktor F e r e n c z y mit seinem Ope-
r e t t e n - E n s e m b l e für das Neue Königliche Operntheater,
um während der kommenden drei Monate Juli , August und
September dort Gastvorstellungen zu geben, ein Beweis , wie
hervorragend anerkannt das Ensemble ist. Dasselbe Ensemble
nun , das sonst die Wintersaison hindurch am Berliner Central¬
theater das Operettenrcpertoire beherrscht, eröffnet unter Leitung
des Direktors I . Ferenczy am Samstag , den 24 . d. M ., mit
dem „Süßen Mädel " das Gastspiel am hiesigen Residenz-
Theater.

— Zur Kehricht -Abfuhr wird uns geschrieben: „Bezug¬
nehmend auf Ihre Notiz wegen Erhebung der Beiträge der
Kehricht -Abfuhr gestatte ich mir . Ihnen zu dem Ihnen speziell
bekannt gewordenen Fall zu bemerken, daß die Schuld , in diesem
Falle wenigstens , nur bei dem Stadtbauamt liegt . Der Kehricht
wird für meine beiden Häuser Lehrstraße 6 und 7 abgeholt und
die Kosten dafür zusammen wie die Kosten , der Kanalreinigung
in einer Summe für beide Häuser erhoben . So habe ich wenig¬
stens angenommen , da dies bei der Kanalreinigung thatsächlich
der Fall war . Da auf dem Zettel ein Betrag für Kehricht-
Abfuhr angefordert war , den ich für ausreichend hielt und d«
mir der Tarif für die Abholung nicht bekannt war , so hatte ich
keine Ahnung davon , daß der Betrag für Nr . 7 nicht erhoben
wurde . Uebrigens konnte ich selbst im Rathhaus den Tarif
nicht erfahren . Man sagte mir , es wird eingeschätzt, das Mini¬
mum ist 16 Mk. Dies war natürlich , nachdem ich die Zuschrift
erhalten hatte . Indem ich bitte , von Obigem Notiz nehmen zu
wollen , zeichne mit vorzüglicher Hochachtung ! Frau Marg.
H e r r m a n n."

— Gewichtsfchmerzcn . Der preußische Minister für
Handel und Gewerbe hat eine Umfrage darüber angeordnet , ob
die Einführung von Gewichten zu 125 und 260 Gramm ein
Bedürfniß sei. Die Umfrage ist angeregt durch einen Antrag
des Centralverbandes deutscher Kaufleute und Gewerbetreiben¬
der , in dem ausgeführt wird , das Publikum könne sich des
Viertel - und Halbpfundes nicht entwöhnen , cs verlange diese
Gewichte und werde, da sie nur durch Zusammensetzung von
drei Gewichtsstücken hergestellt werden kann , häufig Lbervor-
theilt . In der Anfrage des Ministers wird bereits auf das
grundsätzliche Bedenken hingewiesen , daß das Halbirungssystem
mit dem Dezimalsystem nicht vereinbar ist. Auch sei zu be¬
sorgen , daß die neuen Gewichtsstücke von den Nächstliegenden
Stückelungen des Dezimalsystems schwer zu unterscheiden wären
und so Uebervortheilungen erst recht vorkämen . Vielleicht würde
eine entsprechende Belehrung des Publikums , die in den Schulen
regelmäßig zu wiederholen wäre , am besten dahin führen , daß
wenigstens das Viertelpfund (126 Gramm ) aus dem Verkehr
verschwindet.

— Ueber Wesen und Bekämpfung der Migräne
hat vr . Meggison eine eingehende Untersuchung angestellt . Er
erörtert die verschiedenen Erscheinungen während eines Anfalles,
insbesondere die Mitleidenschaft der Augen , und weist auch da¬
rauf hin , daß die Anfälle vielfach in den frühen Morgenstunden
einsetzen. Der Arzt ist gewöhnlich außer Stande , eine sofortige
Beseitigung des Leidens herbeizufllhren . Es sind sehr mannig¬
fache Beobachtungen bei der Migräne in Rechnung zu ziehen:
der Sitz und die Art des Schmerzes , die allmähliche Steigerung
seiner Heftigkeit , der Uebergang von einer Seite des Kopfes auf
die andere , die Uebelkeit und Schwäche , die Verschlimmerung der
Krankheitserscheinungen durch Licht, Wärme rc., die Wechsel im
Pulsschlag und in der Körpertemperatur . Die Ansicht, daß die
Migräne ausschließlich durch Ueberanstrengung der Augen her¬
vorgerufen werde, findet nicht die Zustimmung vr . Meggisons.
Es ist sehr wahrscheinlich, daß eine ganze Reihe von Vorgängen
im Körper bei der Entstehung dieses vielverbreiteten Leidens
mitwirkt oder Mitwirken kann . Der genannte Arzt führt zahl¬
reiche Beweise für die Behauptung ins Feld , daß die Migräne
zu sehr großem Theil durch Gifte verursacht wird , die sich im
Darm bilden , aber nur unter gewissen Umständen dem übrigen
Körper mitgetheilt werden , namentlich bei plötzlichen Er¬
regungen und bei starker Uebermüdung . Aus seinen Be¬

obachtungen hat Meggison den Schluß gezogen, daß eine wirk¬
same Behandlung der Migräne in vielen Fällen durch Dann-
ausspülungen zu erzielen sein müßte . In der That hat er auf
diesem Wege häufig nicht unerhebliche Erfolge erreicht , ganz
besonders , wenn diese Maßnahmen schon dann in Anwendung
gebracht wurden , während die Migräne erst im Anzuge war.
Nicht immer konnte eine Vermeidung des eigentlichen Anfalls
erlangt werden , aber die Dauer der Migräne wurde daun
wenigstens abgekürzt , was ja schon von großem Segen für deu
Patienten sein muß . Es wird wahrscheinlich immer eine An¬
zahl von Leuten geben, bei denen diese Mittel nicht verschlagen
weil ihre Migräne eben aus anderen Ursachen entsteht , aber ein
Versuch ist wohl jedem zu empfehlen , der mit diesem höchst
lästigen und lähmenden Leiden behaftet ist.

uo . Soll mau im Sommer gestärkte Wäsche tragen?
Max Rubner , der Berliner Professor für Hygieine , der sich seit
einiger Zeit mit der hygieinischen Bedeutung der Kleidung und
der Bekleidungsstoffe beschäftigt , hat auch die Bedeutung des
Stärkens der Wäsche untersucht . Er stellte dabei fest, daß die
Stärke ein starkes Hinderniß für die Wärmeabgabe bildet , und
zwar merkwürdiger Weise ein um so stärkeres und mehr ins Ge¬
wicht fallendes , je höher die Außentemperatur ist. Hiernach ist
also ein Stärken der Leibwäsche eigentlich eine recht unprak¬
tische Einrichtung . Denn im Winter , wo wir uns alle Mühe
geben, die Wärme festzuhalten , ist wegen der Außentemperatur
der Wärmeschutz der Stärke nur gering , im Sommer dagegen,
wenn wir uns bemühen , uns nach Möglichkeit abzukühlen , hält
die gestärkte Wäsche die Wärme am Körper zurück. Nun ist
es ja - richtig , daß bei steigender Temperatur der Schweiß die
Stärke auflöst ; aber noch im aufgelösten Zustande macht sich die
Stärke in der Wäsche unangenehm bemerkbar . Denn auch in
diesem Zustande verklebt sie die Poren der Leinwand und er¬
schwert auf diese Weise die Zufuhr trockener Luft zu unserer
Haut , und gerade diese Zufuhr wirkt ja bekanntlich so er¬
frischend. Also auf alle Fälle erscheint das Stärken der Leib¬
wäsche wenig hygieinisch.

— Deserteur . Der Kanonier K r a f f t vom Feld¬
artillerie -Regiment 63 in Mainz , welcher sich ohne Urlaub seit
den Pfingstfeiertagen hier und in Biebrich Herumgetrieben Hai.
wurde in einer Wirthschaft an der Waldstraße aufgegriffcn
und durch einen Unteroffizier seinem Regiment zugeführt.

— Submission . Auf die Schlosserarbeiten für die im
Distrikt „Aukamm " zu errichtenden Kurhausgärtnereien wurden
von nachstehenden Firmen die beigefügten Offerten abgegeben:
Hclferich-Wiesbaden : . 1. Angebot 6559 Mk., 2 . Angebot
5927 Mk. 40 Pf . ; Hofmann -Frankfurt : 1. Angebot 4859 Mk.,
2. Angebot 4526 Mk. 20 Pf . ; Marschall -Wiesbaden : L An¬
gebot 6875 Mk., 2. Angebot 6367 Mk. 60 Pf . ; W . Hanson-
Wiesbaden : 1. Angebot 6960 Mk., 2. Angebot 6440 Mk. ;
Höfer -Wiesbaden : 1. Angebot 6550 Mk., 2. Angebot 5959 M.
20 Pf . ; Stuckenbrock-Wicsbaden : 1. Angebot 5952 Mk., 2. An¬
gebot 5530 Mk. 50 Pf . ; Ferd . Hanson -Wiesbaden : 1. An¬
gebot 6090 Mk., 2. Angebot 5470 Mk. ; W . Ritzel-Wiesbaden:
1. Angebot 6405 Mk., 2 . Angebot 6903 Mk. 40 Pf . ; Stamm-
Wiesbaden : 1. Angebot 4561 Mk., 2 . Angebot 3991 Mk. 60 Pf . ;
Höntsch u. Co.-Dresden : 1. Angebot 12,610 Mk., 2. Angebot
10,513 Mk. ; Scherer -Bonn : 1. Angebot 4110 Ml ., 2 . An¬
gebot 4026 Mk. 80 Pf . ; Heybach-Wiesbaden : 1. Angebot
8333 Mk., 2. Angebot 7485 Mi . 80 Pf.

— Kleine Notizen . Die von Weinkommissionär W.
Klersy gesteigerte 1901er Kresccnz  des Barons v. Gäns-
berg ging in die Hände des Herrn August Köhler , Weinrestau¬
rant zum „Seidcnräupchen ", Saalgasse 38 , über.

IST. Biebrich , 22 . Mai . Die Wirthschaft zur „Insel"
des Herrn Karl Ries  ging durch Verkauf an den langjährigen
Oberkellner des „Parkhotels " in Wiesbaden über zum Preise
von 85,000 Mk. Hoffentlich wird es der Stadtgemeinde nun
bald gelingen , diese gefährliche Ecke — Kreuzung der elektrischen
und Staatsbahn und Haltestelle der erstercn — zu beseitigen,
indem der neue Inhaber wohl eher geneigt ist, das erforderliche
Gelände zur Erbreiterung der Straße abzutreten . Der Besitz¬
wechsel tritt am 1. Juli ein. Herr Ries wird in Eppstein eine
Fremdenpension errichten . — Im Schloßpark wurde gestern eine
Anzahl Schulknaben dabei abgefaßt , als sie Vogelnester

schneeweißen, etwas gebückten Greis vor . Nichts von alledem bei
Excellenz Koch. Die mittelgroße , wohlbeleibte Gestalt besitzt noch
ihre volle Elasticiiät . Das volle Haupthaar ist noch mehr dunkel
als grau . Kurz , der Präsident sieht weit weniger alt aus , als
er es seinem Taufschein gemäß ist.

Meine Bitte , die Einrichtungen und Räume der Reichs¬
hauptbank in Augenschein nehmen zu dürfen , wurde sofort in
entgegenkommendster Weise bewilligt , indem Excellenz mir für
den folgenden Tag einen tüchtigen Führer zusagtc . Der Präsi¬
dent sagte lächelnd : Es muß schon ein tüchtiger und gewandter
Herr sein, sonst thäten Sie und Ihre Leser mir leid, denn hier
ist nichts Auffälliges zu sehen oder Dramatisches zu erleben ."

„Ich hoffe , genug Interessantes für meine Leser zu finden.
Zu den Post -Einrichtungen begab ich mich auch mit wenig Hoff¬
nung auf allgemein Interessantes und wurde höchst angenehm
enttäuscht ."

„Ich will es Ihnen wünschen !" meinte liebenswürdig der
Präsident , sodaß ich sagte : „Darf ich mir einige Fragen er¬
lauben , Excellenz ?"

„Bitte sehr , wenn Sie keine Staatsgeheimnisse erfahren
wollen , stehe ich gerne zu Diensten ."

„Ist eine Besserung der Montanwerke und der westlichen
Kohlen -Jndustrie bald in Aussicht ?"

Der Präsident lächelte amüsirt und meinte gut gelaunt:
„Ein Prophet bin ich nicht ! Aber einige Thatsachen kann ich
Ihnen melden . Die Montan -Jndustrie ist allerdings am
schwersten getroffen , aber auch sie hat den tiefsten Standpunkt
schon überwunden . Aus den westlichen und auch den ober¬
schlesischen Kohlenbczirken laufen stellenweise sogar schon recht
gute Nachrichten ein."

Als ich dann die Unterredung aus die Bagdadbahn brachte
und wissen wollte , ob sie vielversprechend für Deutschland sei,
meinte Excellenz : „Die Bagdadbahn liegt mir etwas fern . Ich
kann da nur sagen , was bereits in den Tageszeitungen stand.
Daß sie besonders für die rheinische Industrie von großem
Nutzen sein wird , das ist ja bekannt ."

„Fühlen Excellenz , in Ihrer Bank auch den Niedergang der
industriellen Lage ?"

„Ganz gewiß ! Unser Reingewinn wird es in der nächsten
Bilanz schon zeigen."

„Und Sie selbst?"
„Alle Angestellte der Reichsbank sind laut Gesetz Reichs-

mvttte,  tzie Mher Aktien unserer Bank besitzen, noch sonst I

Börsengeschäfte machen dürfen . Insofern stehen wir Alle , ob
hoch oder niedrig , völlig intakt da . "

„Also keiner der Beamten erhält eine Tantieme ?" „Kein
einziger ! Das ist völlig ausgeschlossen ! Das kann nur Lei
Privatbanken Vorkommen."

„Eine eigenthümliche Zusammensetzung besitzt doch die
Reichsbank, " meinte ich. „Der Staat führt die Oberleitung
und das Geld gehört den Privaten ."

„Die sich darüber schwerlich beklagen werden . Diese Ein¬
richtung hat so unendlich viele guten Seiten ."

„Würden Excellenz mir welche nennen ?"
„Erstens ist die Sicherheit der Bank eine sehr große . Ge¬

schäfte mit anderen Banken dürfen wir nicht machen, das heißt,
nicht deren Aktien kaufen."

Als ich auf die Treber -Gesellschaft und die Leipziger Bank
anspielte , lächelte der Präsident nur stumm und fuhr nach einer
kleinen Pause fort : „Wir haben vom Staat die Erlaubniß.
Banknoten auszugeben ; ferner dürfen wir an jedem Ort Bank¬
stellen errichten . Auch in einem Kriegsfälle ist die Bank ge¬
sichert. Nach dem Völkerrecht müssen die Gelder der Privaten
unverletzlich bleiben ."

„Der Staat hat die Oberaufsicht ?"
„Das Reich — allerdings . Der Reichskanzler ist die oberste

Instanz . Doch unsere Aktionäre sprechen auch mit . Unser
Central -Ausschuß enthält die ersten Finanzmänner Deutsch¬
lands . In ihm finden Sie Männer , wie Adolf Woermann
in Hamburg , Baron v. Rothschild in Frankfurt am Main , Frei¬
herr v. Oppenheim in Köln , Bleichröder und v. Mendelssohn-
Bartholdy in Berlin . Hier haben Sie einen Vcrwaltungsbericht
für das Jahr 1900 . Sie werden auf der ersten Seite gleich
sehen, daß die Reichsbank im Jahre 1900 einen Gesammt -Umsatz
von rund 200 Milliarden , die Reichshauptbank , also Berlin
allein , von rund 60 Milliarden hatte . Der Gesammt -Umsatz be¬
trug 10 Milliarden mehr als im Jahre 1889 ."

„Dann müssen Sie ja ein Heer von Beamten allein in
Berlin haben ."

„Allerdings — 600 Beamte sind hier angestellt . Doch das
werden Sie Alles morgen erfahren . Darf ich Sie bitten,
morgen um diese Zeit sich wieder bei mir einzufinden ? Sie
können dann Ihren Rundgang gleich beginnen . Ich wünsche
Ihnen guten Erfolg ."

Ich erhob mich und sagte meinen Dank . Excellenz reichte
mir M Kand . We Audienz war beendigt.

Aus Kunst unü Leben.
* Welche Wissenschaft ist die älteste ? Roseggers

„Heimgarten " veröffentlicht folgenden Scherz : Um den Tisch
saßen vier akademisch gebildete Herren : ein Jurist , ein Medi¬
ziner , ein Elektrotechniker und ein Theologe . Es entspann sich
ein Streit , welche Wissenschaft wohl die älteste sei. Meinte der
Jurist : „Jedenfalls die Jurisprudenz . Man kannte sie schon
im Paradies , denn Adam und Eva wurden delogirt !" „O
nein, " versetzte der Mediziner , „die Medizin ist unbedingt älter,
Bedenken Sie doch den operativen Eingriff bei Adam behufs
Gewinnung der Rippe ! Das war doch noch vor dem Paradies !"
„Nützt Alles nichts , meine Herren ! Die Palme gehört uns
Elektrotechnikern . Denn bevor noch das Alles war , hieß es:
„Es werde Licht !" „Ich will nicht unbescheiden sein, sehr ver¬
ehrte Herren, " sagte der Theologe , „aber ich glaube , die Priorität
gehört uns , den Theologen . Denn bevor es Licht war , w a r 's
j a f i n st e r !"

* Dürfen Herzkranke heirathen ? Noch vor wenigen
Jahren vertraten die Aerzte ziemlich allgemein die Ansicht, daß
Herzfehler beim weiblichen Geschlecht als ein natürliches Ehe-
hinderniß zu betrachten wären , und daß auch bei den Männern
eine Erkrankung gerade dieses Organs den Eingang der Ehe
unter Umständen dringend Widerrathen ließe . Es ist erst etwa
4 Jahre her, daß der österreichische Arzt vr . Pisek diesen Stand¬
punkt mit voller Schärfe aus Erfahrungsgrllnden vertreten hat,
und seine Meinung wurde auch von den Sachverständigen ge-
theilt , die nicht der Ansicht waren , daß Herzfehler zu den erb¬
lichen Krankheiten gehörten . Es muß als ein Glück betrachtet
werden , daß dies so streng ausgesprochene Eheverbot für Herz¬
kranke im Allgemeinen und für herzkranke Mäd ^ n
im Besonderen nach den neuesten Forschungen
erheblich gemildert wird . Der französische Arzt Charles Vinay
tritt in dem neuesten Heft der Monatsschrift „Die Kranken - ,
pflege" (Georg Reimer -Berlin ) auf Grund ausführlicher wissen¬
schaftlicher Beobachtungen dafür ein , daß die Gefahren eines
Herzfehlers im Fall einer Heirath sowohl mit Rücksicht auf die
junge Frau , als auf die Nachkommenschaft bisher ganz erheblich
überschätzt worden sind. Vinay hat in Paris fast 5000 junge
Frauen untersucht , die eine Entbindung glücklich überstanden
hatten , und bei mehr als 80 ausgesprochene Herzfehler festge-
stcllt. Er schüeßt aus seinen Ermittelungen , daß etwa,drei
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aufsuchten und  plünderten.  Sie dürften eine exemplarische
Strafe zu erwarten haben.

* .Bierstadt , 22. Mai . Herr Schreinermeister Merkel
paffirte am Samstag gegen Abend mit seinem Fuhrwerk die
Wiesbadener Chaussee; in der Nähe der Goßmann ' schen Wirth-
schüst wurde sein wcrthvoller KriexMund , der einige Hundert
Mark gekostet hat , von einer großen , starken Dogge und einem
anderen Hund angefallen . Herr Merkel , welcher aus dem Wagen
Platz genommen hatte , stieg schnell herunter und hielt die
wüthende Dogge, welche sich bereits auf den Kriegshund ge¬
worfen hatte , mit aller Kraft so lange fest, bis ein Mann mit
einem Strick herbeieilte und diesen dem wüthenden Thier um
den Hals warf . Der werthvolle Hund war gerettet , doch nicht
ohne Mühe und Kampf , denn die wüthende Dogge hatte Herrn
Merkel einen Finger vollständig durchbissen. — In .der Familie
.des Gärtners Herrn Karl Christian Schmidt an der Wies¬
badnerstraße fällt der Geburtstag der drei Kinder auf ein und
denselben Tag , gewiß ein seltenes Borkommniß . Herr Schmidt
hat eine Tochter, die am 8. Juni 1893 geboren ist ; eine andere
-Tochter ist am 8. Juni 1896 geboren und der Sohn am 8. Juni
1901 . Die Geburtstagsfeier muß sich in der Schmidt 'schen
'Familie zu einer besonders freudevollen und schönen ge¬
stalten . (Bürstadt . Ztg .)

* Homburg , 21. Mai . Der Besuch des Königs vor:
England  ist für die dritte Juliwoche vorgesehen . Sein
Wjutant , Colonel Davidson , hat in vergangener Woche bereits
in Ritters Parlhotel Quartier bestellt. — Die Leiche des am
29 . April bei einer Segelfahrt auf dem Rhein verunglückten
hiesigen St -udentcn August Herr mann  wurde unweit der
UncMlsstelle gelandet und hierher gebracht.

* Aus der Umgebung. Im Schloßparkc von Wilhelms-
höhe bei Kassel  wurde am neuen Wasserfall ein unbekannter
auswärtiger Herr erschossen aufgefunden . Angeblich ist er ein
Konditor aus Zweibrückern — Im „Darmstädter Hof " zu
Rüdes heim  waren als Pfingstgäste abgestiegen : Se . Excell.
Staatsministei Freiherr v. Hammerstein -Loxten und Gemahlin,
svtvie Se . Exell . General der Infanterie v. Werder , Flügel¬
adjutant Sr . Maj . des Kaisers . Die Herrschaften reisten am
Mittwoch nach Berlin weiter . — In Usingen  feierten am
zweiten Psingstfeiertage Landwirth Heinrich Dienstbach Ir und
Ehefrau , Marie , gxb. Erle , das Fest der goldenen Hochzeit.
Herr Dienstbach ist 83 und Frau Dienstbach 70 Jahre alt . —
Dem Inhaber und Leiter der Garnier ' schen Lehr - und Er-
^ie^ lngsanstalt in Friedrichsdorf,  Herrn Dr . Proescholdt,
sist von Sr . Maj . dem König der Titel eines Professors ver¬
liehen worden. — In Langen  schw a l b a ch verhandelte der
Magistrat über die Erbauung eines Elektricitätswcrkes zur An¬
lage einer elektrischen Straßenbahn und Beleuchtung . Zwei Ber-
tefei der Elektrncitätsgesellfchast vorm . Schuckert u. Cie . in
Mrnberg , welche Gesellschaft die gesammten Anlagen Herstellen
!will, waren in der Sitzung zugegen und erläuterten die vor-
iktegerrden Pläne . Die Anlage einschließlich der Straßenbahn,
^welche ohne Gleisanlage projektirt ist, soll in Verbindung resp.
tbdt Erbauung des neuen Moorbadehauses eingerichtet werden.
jSDer Magistrat ist nicht abgeneigt und will der Sache näher-
Ireten . — In Brombach  wurde der 63 Jahre alte Land-
ltzkann und Strumpfweber Gerhardt Peter Müller auf dem
Weicher seines Hauses, erhängt aufgefunden. — Der Lehrer
Mkhard von Arnold  sh a i n ist mit dem 15 . Juni d. I . nach
'Gemünden  im Kreise Westerburg versetzt worden . — Ein
Arbcitssoldat des Forts Biehler bei Erbenheim,  welcher sich
im Garmsouslazareth in ärztlicher Behandlung befand , ist in
ferner Krankenkleiduug geflüchtet. Um ins Freie zu gelangen,
.hat er sich am Blitzableiter herabgelassen . Bis jetzt gelang es
nicht, den Flüchtling zu ermitteln . — Nach 13 -wöchiger Dauer
hat der Schreinerstreik in Neu - Isenburg,  dem kleinen
hessischen Nachbarstädtchen Frankfurts , sein Ende erreicht . Eine
Versammlung beschloß, den Streik aufzuheben , da nur noch
12 Mreikende und 7 Arbeitslose am Platze seien und ein Weiter-
führen des Streiks keine Aussicht auf Erfolg biete. .— Der
Inhaber der Kolonialwaarenhandlung und Leiterfabrik Adolf
Mnsheimer in Worms  ist nach Wechselfälschungen im Ge-
samuckbetrag von über 200,000 Mk. flüchtig gegangen . — In
Cronberg  verschied Herr Maler Karl Schäffer nach voll¬

endetem 81. Lebensjahr . — In Frankfurt  gab der Straßen-
reinigungs -Aufseher Gebauer , der früher Schutzmann war , am
ersten Feiertag auf seine Frau und seinen Hauswirth nach
vorausgegangenem Streite je einen Schuß ab , ohne zu treffen
und tödtete sich dann selbst durch einen Revolverschuß . Gebauer
war dem Trünke ergeben. — In Nassau  hält sich zur Er¬
holung von den Strapazen der chinessschen Expedition gegen¬
wärtig Kapitän Lans , der Erstürmcr der Takuforts , auf . Er
hat im Kurhaus Wohnung genommen . — Freiwillig aus dem
Leben geschieden ist der Inhaber der Kronen -Droguerie Kauf¬
mann Schwarz in Homburg.  Zerrüttete Vermögensverhält¬
nisse sollen den kaum 30 Jahre alten Mann zu dem entsetzlichen
Schritt getrieben habem — Der Betrieb der Spinnerei auf
der Hohen Mark  bei Oberursel wird binnen 6 Wochen ein¬
gestellt. Den Spinnern ist sammt und sonders gekündigt wor¬
den. — In Weidenhahn  feiert der Gesangverein „Lieder¬
kranz " sein erstes Sängerfest . — In Fulda  entstand am
Pfingstsonntag im Dome eine Panik , als ein Mann plötzlich
von eiuem Wahnsinnsanfall befallen wurde und laut zu schreien
beganm Als dann in dem Wirrwarr auch noch der Ruf „Feuer"
ertönte , wandte sich ein großer Theil der Kirchenbesucher sofort
zur Flucht . Dadurch entstand ein fürchterliches Gedränge , bei
dem viele Personen zu Boden stürzten . DurH die Geistesgegen¬
wart einiger Herren wurde Schlimmeres verhütet und die Ruhe
wieder hergestellt. — Unter dem Namen „Vereinigung der Wein¬
gutsbesitzer Oestrichs " hat sich in O e st r i ch eine dritte Winzer-
Genossenschaft gebildet . 16 Weingutsbesitzer gehören der Ver¬
einigung als Mitglieder an . — In Wehen  kam der Land¬
wirth Großmann unglücklicher Weise unter die Räder seines
eigenen Fuhrwerks . Er trug einen Rippenbruch , sowie sonstige
Verletzungen davon . — Der 22 Jahre alte Kaufmann Georg
Dauth in N i e d e r r a d bei Frankfurt a . M . hat sich aus un¬
bekannten Gründen mittels Revolvers erschossen.

□ Ems , 21 . Mai . Ihre König !. Hoheit die Krön-
prinzefsin von Schweden  traf heute Nachmittag um
414  Uhr über Koblenz zum Besuche des Königs von Schweden
hier ein und wurde von diesem und dem Flllgeladjutanten
Rustad am Bahnhofe empfangen und zu dem Absteigequartier
des Königs in den „4 Thürmen " geleitet , woselbst um 6 Uhr
ein« Tafel stattfand , an welcher außer dem König und der Kron¬
prinzessin das beiderseitige Gefolge theilnahm . Um 8 Uhr ge¬
leitete der König und die Herren seines Gefolges die Kron¬
prinzessin zur Bahn , die dann mit ihrer Hofdame und einem
Kammerherrn die Reise nach Karlsruhe fortsetzte . Vor 21
Jahren weilte die Kronprinzessin als Braut hier und stieg da¬
mals auch in den „4 Thürmen " ab. Gestern hatte der König
von Schweden Graf und Gräfin Douglas  zum Dine -,
eingeladen . Abends wohnte er der Vorstellung im Kurtheater
bei. Der König , der ein großer Musikfreund ist, hat wieder¬
holt die Konzerte des Kurorchesters besucht und Herrn Musik¬
direktor Julius Laube durch längere Ansprachen ausgezeichnet.
Auch Frau Dr . E r n st , eine geborene Schwedin , hatte bereits
die Ehre , dem König vorgestellt zu werden.

Vermischtes.
uc . Neapel sehen und dann sterben ist ein bekanntes

Sprichwort , das andeuten soll, daß man nach Neapel nichts
Schöneres mehr sehen könne. Der italienische Spruch : Vedi
Napoli e dunque mori ist eigentlich ein Wortspiel , denn die
Neapolitaner verstehen unter dem Worte Llori (sterben) auH
ein kleines so benanntes Dörfchen in der Nähe Neapels . Der
Spruch heißt demnach auch: „Seht zuerst Neapel und dann
Mori ." Dieses Dörfchen kann an Schönheit und Liebreiz einer
ländlichen Gegend nämlich das aufweisen , was Neapel als große
Stadt an Glanz und Luxus bietet . Mori und seine üppigen
Gärten , seine Früchte und seine Weinberge , seine Pinien und
Akazien, seine Feigen - und Mandelbäume , sowie seine Citronen
und Orangen , ja sogar seine Dattelpalmen und seine sorg¬
fältigen Anpflanzungen überhaupt sind in Neapel weit und

breit genug bekannt . Ebenso haben die gemüthlichen Bewohner
Moris durch den beständigen Verkehr mit den Großstädter»
einen gewissen gesellschaftlichen Schliff erhalten.

* Humoristisches . K e ck. Schusterjunge (mehrere Fett,
äugen in der Bouillon bemerkend) : „Meisterin , man merkt , daß
Sie älter werden !" — Meisterin : „Wieso ?" — Schusterjunge:
„Sie haben vergessen, das Fett abzuschöpfen ." - Zwe i-
deutige Antwort. „Wie hat Ihnen das Klavierkonzert
gefallen ?" — „Ich gestehe Ihnen offen : als ich aus dem Saal
ging , wüßte ich, was ein Genuß ist." - Auch eine Be¬
schäftigung. „Na , jetzt in der stillen Zeit ist'L bei Euch
wohl recht langweilig auf dem Comptoir ?" — „O nein , wir
haben einen Drehschemel ; da fahren wir den ganzen Tag
Karussell !" (Meggend . Bl .)

Kleine Chronik.
In einer Bekanntmachung des Stuttgarter  Stadt¬

schultheißenamtes vom 30 . April , betreffend Aenderung des
Stadtbauplanes , ist Folgendes zu lesen : „Auf der Thal - bezw
Nordseite der Strecke von der Villa bis zur Wagenerstraße iss
das Anbauen vorläufig weder erlaubt noch ver  -
b 0 t e n."

In H u d i k s v a l l e t (Schweden ) tödtete  der Arbeiter
Bergstrom in einem Wahnsinnsanfall  mit Beilhicbeo
seine Braut und seine Mithin und verwundete noch zwei an¬
dere Frauen . Vorher hatte die Polizei die Fesselung des Wahn¬
sinnigen abgelehnt , da der Kommissar noch nicht erschienen sei.

Noiksrmrthschaftliches.
0. Wcin-Vcrfteigcrung. Gestern ließen die Gutsbesitze,

Joseph Schneider zu Oestrich , Richard Wittmann und Hermann
Verna Wwe . zu Mittelheim , Adam Herber zu Winkel , C . I.
B . Steinheimer zu Oestrich und Freih . v. Künsberg -Langen-
stadt 'sche Gutsverwaltung zu Oestrich im Ruthmann ' schen Saal
zu Mittelheim durch Herrn Auktionator W . H e l f r i ch von
hier 54 Halbstück Weine von 1895 , 1900 und 1901 versteigern.
Der Gesammterlös beziffert sich auf 37,770 Mk. ^Der höchste
Preis mit 1810 Mk. wurde für ein Halbstück Oestricher Schön-
hall Auslese der Crescenz Jos . Schneider erzielt.

Fruchtpreise , mitgetheilt von der Preisnotirungsstelle der
Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Frachtmarkt zu Frankfurt  a . M . Montag , 21 . Mai
Per 100 Kilogramm gute , marktfähige Waare : Weizen , hiesige,
17 Mk. 65 Pf . bis 17 Mk. 70 Pf .. Roggen , hiesiger 14 Mk,
75 Pf . bis 14 Mk. 85 Pf ., Hafer , hiesiger 17 Mk. 75 Pf .. Mais,
Mixed 12 Mk. 25 Pf . bis 12 Mk. 40 Pf.

Briefkasten.
N. W. Eine Bestimmung, wodurch die Versiegelung bei

Selbstverwahrung eines Testaments vorgeschrieben ist, ist iw
Bürgerlichen Gesetzbuch nicht enthalten . Nach dem Wortlaui
des letzten Absatzes von 8 2260 : „Ueber die Eröffnung ist eir
Protokoll aufzunehmen . War das Testament verschlossen, so iß
in dem Protokolle festzustellen , ob der Verschluß unversehrt
war ", ist vielmehr anzunehmen , daß der Verschluß nicht er¬
forderlich ist. Aber empfehlenswerth dürfte er doch sein.

Geschäftliches.
Hitz-Schirme. “""isrsSirS

leonhard liitz, f’»br. gegr.1839. 36 Länyyässo 36.
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Viertel aller herzkranken Mädchen ohne Gefahr heirathen
können, wenn die nöthige Vorsicht auf ihre Gesundheit ver¬
wandt wird . Allerdings betrachtet er es als Voraussetzung,
daß der Herzfehler sich noch nicht in schweren Anzeichen äußert,
Wie in Störungen der Lungenihätigkeit , Blutspeien , unregel¬
mäßigem Pulsschlag rc. ; in solchen Fällen würde der Arzt die
Me dringend zu Widerrathen haben . Auch wenn sich mit dem
'Herzfehler. noch nicht deartige Erscheinungen verbinden und die
Ehe somit zu gestatten ist, sollte der Arzt es als ferne Aufgabe
betrachten , den Herzleidenden sorgfältig zu beobachten und ihm
im Besonderen zur Vermeidung ermüdender und anstrengender
.Thätigkeit , plötzlichen Temperaturwechsels , des Aufenthalts in
überhitzten Räumen und des Genießens schwerer Speisen anzu¬
halten . Die Medizin betrachtet einen Herzkranken heute also
nicht mehr als heirathsunfcchig , sondern nur als besonderer
Schonung und etwaigen Falls besonderer Behandlung bedürftig.

* Eine Violine für 40,04 )0 Mk . Aus London
wird berichtet: Professor August Wilhelmy  hat die be¬
rühmte Violine „Joseph Guarnerius del Gesü . 1737 " für
40;000 Mt . gekauft. Diese Summe ist in England noch nre-
nmls für eine Violine bezahlt worden , der höchste Preis war
btzher 20,000 Mk. In einem Artikel über Guarnerius , der
1879 in „Grobes Dictionary " erschien, wird der Werth einer
Violine des Gesü noch aus nur 3000 bis 8000 Mk. geschätzt.
Die schönste Guarnerius -Violine ist die von Paganini , die im
Museum in Genua aufbewahrt ist. und die, wie der Künstler
noch auf seinem Todtenbette anordnete , von Niemand mehr ge¬
spielt werden sollte. Eine andere del Gesü , die früher Paganini
gehört «, war die „Cannon ", datirt von 1734 ; sie soll am Spiel¬
tisch verloren worden sein. Guarnerius del Gesü machte weniger
Instrumente als Stradivarius , und seine Violinen sind daher
selten geworden. Umso größer ist jetzt die Nachfrage . Das
jetzt im Besitz von Professor Wilhelmy befindliche Instrument
gehörte dem bekannten englischen Kunstkenner George Hart.
Es gehört in der Schönheit des Tones und des Baues zu den
vollkommensten Guarneri und wurde daher auch von der
Familie Hart als kostbarer Schatz gehütet . Als Hart starb,
wurde sein Sohn mit Kabeltelegrammen und Briefen aus
Amerika und allen Theilen der Welt mit den glänzendsten An-
erÄetungen überschüttet , aber er weigerte sich entschieden, den
Schatz der Familie zu verkaufen . Professor Wilhelmy , der nun
auch zu den Zurückgewiesenen gehörte , besuchte,kürzlich den glück-
stchen Besitzer und spielte ein Stück auf der Guarnerius -Violtne.
Daraufhin rief Hart begeistert auL : „Me sind der Eiustge,

dem ich diese Violine gönnen würde ." — „Dann ist sie mein,"
rief der Professor und ging mit ihr davon . Einige Tage später
wurde der Kauf abgeschlossen. Die Violine trägt das Datum
1737 und die Initialen von Guarnerius in Diamanten ; die
Wirbel strahlen ebenfalls in Diamanten und Rubinen , und der
Violinkasten ist aus Silber mit Schildpatt -Belag . Die be¬
rühmtesten Violinen der Welt wurden alle in den jetzt nieder¬
gerissenen Läden an der früheren Piazza St . Domenico in
Cremona hergestellt. Hier arbeiteten Amati , die Stradivari und
die Guarnerii . Guarnerius machte seine besten Geigen aus
einem Stück Fichenholz , das so wohl zu dem kostbarsten Holz
der Welt geworden ist.

* Verschiedene Mrttheilungen. In München,  wo
er seit mehreren Jahren lebte, ist, wie schon gemeldet , am 19.
d. M . der verdienstvolle S chr i f t st e l l e r Professor a. D.
Dr . Adalbert S v 0 b 0 d a (geboren in Prag im Jahre 1828)
g-estorben.  Lange Zeit hat er in Graz gelebt , die „Grazer
Tagespost " redigirt und dort — Rosegger entdeckt.  An
ihn wandte sich eines Tages ein Dorfschneider mit einigen un¬
beholfenen schriftstellerischen Versuchen . Svoboda erkannte die
Keime eines starken Talents und sorgte für die Ausbildung
dieses Dorfschneiders : P . K . Rosegger.

In der Buchhandlung Chr . L i m b a r t h (Kranzplatz ) hat
Maler R . W. B e r n 0 n eine Kollektion Aquarelle  aus¬
gestellt, die in recht flotter Technik mit Geschmack gewählte
Motive zur Darstellung bringen . Einzelne der Arbeiten dürsten
umso größeres Interesse erregen , als sie ihre Vorwürfe aus den
landschastlichn Schönheiten der Umgebung Wiesbadens holen.

Die „Deutsche Otologische Gesellschaf  t ",
die in diesen Tagen zu Trier  ihren diesjährigen Kongreß
abhielt , wählte als nächstjährigen Kongreßort Wiesbaden.

Otto Julius Bierbaum  soll , dem „Börsen -Courier"
zufolge , die Redaktion der belletristischen Beilage einer im Ent¬
stehen begriffenen großen Wiener Tageszeitung („Die Zeit ")
übernehmen.

Björnsons „Laboremus"  erzielte bei der Pre¬
miere im Hamburger Deutschen Schauspielhaus nur einen
Achtungserfolg.

Weingartners  Trilogie „O r e st e s " wird demnächst
durch das Ensemble der Stuttgarter Hofoper in Berlin zur
Aufführung gelangen . Mingartner wird selbst dirigiren.

Die irdische Hülle der Schriftstellerin Elsbeth Meyer-
Försters,  der Gattin des Verfassers von „Alt -Heidelberg ",
wird heute in Gotha verbrannt.

Vergangene Woche wurde an der Universität zu Gieße»
der lang erwartete tausend st e Student  eingeschrieben,.
Derselbe gehört der medizinischen Fakultät an . Die Stadt,
insbesondere di« Gebäude der Universität und die Häuser der
Professoren waren beflaggt.

Die Wiener Wochenschrift „Die Zeit ", die im Herbst in ein
Tagblatt umgestaltet wird , schreibt einen Preis  von 500
Kronen für einen Zeitungskopf aus . Näheres ist zü erfahren,
von der Redaktion der „Zeit ", Wien IX/1 , Peregringaffe L

Der russische Tenor S 0 b i n 0 w erhält für sieben Monate
Spielzeit an der russischen Oper eine Gage von 24,000 Gold -'
rubel (76,800 Mk.) .

Die „Fledermaus"  von Johann Strauß  wird,
wie man der „N. Fr . Pr ." schreibt, jetzt auch in Paris  vor¬
bereitet . Die Operette war bisher von der französischen Haupt¬
stadt ausgeschlossen, weil sich H a l 0 v y den Aufführungen
widersetzte. Im Text von Genoe und Haffner ist nämlich
Halsvys Lustspiel „Rsveillon " ohne Zustimmung des Autors
benutzt worden . Der Wittwe Strauß , die sich zur Zeit in Paris
aufhält , ist es nun gelungen , den greisen Lustspieldichter zu ver¬
söhnen. Der Pianist Alfred Grünfeld spielte dem alten Herri .»
die Musik vor , und der Eindruck war so groß , daß sich nun
Halovy selbst für die geplante Pariser „Fledermaus "-Auffüh-
rung interessirt.

Ein neues Drama von Maurice Maeterlimck
ist im Nouveau Thoatre zu Paris  mit großem Erfolg gegebeu
worden . Es bedeutet eine Abwendung von der früheren sym¬
bolistisch-mystischen Dramatik des Dichters . Das neue Stück,
„M 0 n n a V a n n a", spielt zur Renaissancezeit . Es zeichnet
sich bei aller Verinnerlichung der rhythmisch bewegten Sprache
auch durch eine reiche, packende äußere Handlung aus . Maeter¬
linck, der sich bisher nie sonderlich um die Aufführung seiner
Werke gekümmert hat , hatte diesmal auch die Proben selbst
geleitet.

Von dem in Amerika  entdeckten Kometen,  der bet
uns nicht sichtbar sein wird , am wenigsten für das freie Auge,
hat am 18 . April Max Wolf  in Heidelberg eine Aufnahme
mit sieben Minuten Belichtung erhalten . Der Komet ist sehr
schwach und kaum zu messen. Er hat keinen erkennbaren Kern,
aber einen breiten fächerartigen Schweif . Der südliche konkave
Rand des Schweifes ist bedeutend heller als der nördliche . Der
ganze Eindruck sei aber so schwach, daß das Vorstehende mehr
errathen als gesehen sei.
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Besorgnis» verfolgt das CapiUlistenpublikum das langsame aber
stetige Abbröckeln des Courses der 8-proo. deutschen Anleihe.
Seit Anfang Mai ist die 3-proc.Rcichsanleiho von 92,40 auf 91,80
zurüekgegangen und die 3-proc. Consols von 92,20 auf 91,60.
Wenn dies auch keine erheblichen Rückgänge sind, so ist eben
der Rückgang an sich und sei er auch noch so klein, ein ver¬
stimmendes Moment, weil er erstclassige Papiere betrifft. “Wir
haben schon vor Kurzem die Erscheinung damit erklärt , dass
die Hauptsache des Rückgangs in Umtausch-Operationen gegen
höher verzinsliche Papiere zu suchen ist. Auch wird anderer¬
seits angenommen, dass die 3-proc. Anleihen zu den niedrigsten
Zinssätzen zu vorübergehender Geldanlage gekauft wurden und
jetzt mit Gewinn zur Realisirung kommen. Weiter fällt noch
der Umstand in’s Gewicht, dass die neue 3-proc. Sächsische
Rente zu erwarten ist, von deren demnächstigem Erscheinen wir
fleichfalls bereits Mittheilung gemacht haben. Der sächsischeinanzminieter hat bereits eine Aufforderung erlassen, Offerten
auf Mk. 50 Millionen neuer Anleihe zu machen. Ferner erinnert
man sich, dass bei Begehung der grossen Reichsanleihe die Rede
davon war, dass damit der Bedarf des Reiches noch nicht
gedeckt und eine weitere Anleihe von Mk. 120 Millionen zu
erwarten ist. Auch diese eventuelle Nenemission, selbst wenn
sie noch nicht so bald zu erwarten ist, mag mit auf den Cours
drücken und deshalb halten wir es für durchaus angebracht,
wenn von offiziöser Seite die Mittheilung in die Presse gelangen
würde, dass eine weitere Emission für absehbare Zeit nicht in
Aussicht steht. In gegenwärtiger Zeit des wieder etwas knapper
gewordenen Geldstandes und der pessimistischen Stimmung in
den Börsenkreisen drücken schon geringe Abgaben auf die
Course der betreffenden Werthe und sind davon auch Papiere
seriösester Art nicht ausgeschlossen.

Riirhsichtslasigkeit gegen die 4rtionäre und
Vereitelung - des Actiensresetzes . Trotz allem, was
namentlich wieder seit den kritischen Vorgängen des vorigen
Jahres über die Mängel in unserem Actienwesen und zum
Schutze der Aetionäre geschrieben und gesprochen worden ist,
verharrt eine Reihe von Gesellschaften in ihrer Rücksichts¬
losigkeit gegen die Aetionäre und lässt sich hierbei Verfehlungen
zu Schulden kommen, die geradezu als eine Vereitelung des
Aotiengesetzes bezeichnet werden müssen. Einzelne Thatsachen
aus den jüngsten Tagen und Wochen geben dem „Berl. Tagbl.“
Anlass, auf das Thema von neuem zurückzukommen. Die
Sangerhauser Maschinenfabrik hat ihren Geschäftsbericht erst
nach der Generalversammlung, die Mecklenburgische Strassen-
bahn einen Tag vor der Versammlung veröffentlicht, ebenso sind
die kläglichen Geschäftsresultate der Düsseldorfer Maschinen¬
fabrik Losenhausen, der Bedburger Wollindustriegesellschaft und
der Brunsbütteier Sand- und Ziegeleigesollschaft erst in der
Generalversammlung bekannt geworden. Aetionäre, die den
Wunsch gehabt hätten , der Generalversammlung beizuwohnen,
wenn sie das Geschäftsresultat oder den Geschäftsbericht gekannt
hätten , sind also durch die verzögerte Bekanntgabe der
betreffenden Mittheilungen davon abgehalten worden, die General¬
versammlung zu besuchen. Das ist eine Rücksichtslosigkeit
gegen die Aetionäre, abgesehen von dem Unrecht, das gegen sie
verübt wird, indem die Mitglieder der Verwaltung oder die ihnen
nahestehenden Kreise vorher Kenntniss von den Geschäftsresultaten
erhalten und danach in Bezug auf das Kaufen und Verkaufen
der Actien Dispositionen treffen können, die den Actionären
nicht möglich sind. Aber wir erblicken in der verzögerten
Bekanntgabe des Geschäftsberichts auch eine Vereitelung des
Actiengesetzes. Das Gesetz hat dem einzelnen Action är
bekanntlich nur wenig Rechte eingeräumt und einräumen können.
Zu diesen wenigen Rechten gehört die Stellungnahme, die dem
Actionär in der Generalversammlung gegenüber der Verwaltung
eingeräumt ist. Alles, was dazu beiträgt, den Actionär vom
Besuch der Generalversammlung zurückzuhalten, läuft hiernach

darauf hinaus, das Gesetz zu vereiteln. Uebrigens enthält das
Gesetz eine Bestimmung, wonach der Geschäftsbericht den
Actionären 14 Tage vor der Generalversammlung zugänglich
sein muss. Möglich nun, dass die eine oder die andere Gesell¬
schaft, die den Geschäftsbericht nicht rechtzeitig veröffentlicht,
ihn in ihren Büreaus ausliegen lässt oder den Aotionären auf
besonderes Ersuchen zustellt. Man sieht indes» ein, dass das
nicht der Weg ist, die Geschäftsberichte den breiten Kreisen der
Aetionäre auch wirklich zugänglich zu machen, zumal zahlreiche
Aetionäre darauf angewiesen sind, die Geschäftsberichte erst
durch ihre Veröffentlichung und Besprechung in der Presse sich
verständlich gemacht zu sehen. Wir bezweifeln aber selbst, dass
die Aetionäre, die die Geschäftsberichtedirect bei den Directionen
zu erlangen suchen, in jedem Falle damit Erfolg haben. Es
liegt hier also ein Uebelstand vor, dessen Abhülfe dringend
erforderlich ist.

Frankfurter Lebensversicherung -« - Gesell¬
schaft . Laut uns vorliegendem Geschäftsbericht hat sich 1901
durch die Neuaufnahme von 1800 Personen mit 1977 Policen
über Mk. 9,806,439 Versicherungscapital und Mk. 40,293 jähr¬
liche Rente der Gesammtversicherungsbestand, abzüglich der
durch Tod und bei Lebzeiten erloschenen Versicherungen, auf
20,575 Personen und 22,100 Policen über Mk. 96,873,442 Ver¬
sicherungscapital und Mk. 377,016 Jahresrente gehoben. Nach
Abzug aller Verpflichtungen beträgt der Ueberschuss Mk. 108,454
und es gelangt eine Dividende von 14 pCt. zur Vertheilung.

Vom Seifenringj . DieVereinigung der Seifenfabrikanten
von Rheinland und Westfalen hatte gegen die Firma Kölschen
und Breuer in Neuss eine Conventionalstrafe von 30,000 Mk.
verhängt , weil die Firma, die aus dem Ring austreten wollte,
unter Syndicatspreis verkauft hatte, bevor ihre Bindefrist ab¬
gelaufen war. Das Syndicat setzte die bei ihm hinterlegten
Solawechsel der genannten Firma in Höhe von 2000 Mk. in
Cours; die Firma löste die Wechsel ein, erhob dann aber beim
Landgericht in Düsseldorf Klage auf Herauszahlung der Wechsel-
summe. Die Vereinigung beantragte nun ihrerseits im Wege
der Widerklage Verurtheilung der Firma zur Zahlung des Restes
der Conventionalstrafe in Höhe von 28,000 Mk. Die Neusser
Firma machte geltend, dass man ihr vor der Hinzuziehung zum
Seifenringe nicht reinen Wein eingeschenkt habe ; man habe ihr
u. A. gesagt, alle Fabrikanten seien beigetreten, was nicht, wahr
war ; man habe ferner verschwiegen, dass m .n einzelnen Firmen
Vergünstigungen eingeränmt hatte, um diese zum Beitritt zu
bewegen; ferner hätten selbstVorstandsmitgliederdie Bedingungen
der Convention umgangen. Das Urtheil des Düsseldorfer Land¬
gerichts ging dahin, dass die Vereinigung die 2000 Mk. für die
Solawechsel zurückzuerstatten habe, ihre Widerklage aber
abzuweisen sei; auch wurden die nicht unbedeutenden Kosten
dem Seifenring zur Last gelegt.

{Dortmunder Union . In einer am Montag in Berlin
abgehobenen Sitzung des Aufsichfsraths wurde beschlossen, der
auf den 9. Juni anzuberaumenden Generalversammlung vorzu¬
schlagen, das Actiencapital durch eine Zusammenlegung im
Verhältnis» von 5 zu 3 von 42,000,000 auf 25,200,000 Mk. herab¬
zusetzen und zugleich 5-proc. Vorzugsactien im Betrage von
10,800,000 Mk. auszugeben. Die Vorzugsactien sollen eine
Vorzugsdividende von 5 pCt. erhalten, nach ihnen die nach¬
stehenden Actien Lit. C eine Dividende bis 4 pCt. Der dann
noch verbleibende Ueberschuss des Reingewinns soll auf sämmt-
liche Actien beider Gattungen im Verhältnis» des Nennbetrages
vertheilt werden. Wenn die nachstehenden Actien vier Jahre
hinter einander eine Dividende von 5 pCt. erhalten haben
werden, entfallen sämmtliehe Unterschiede zwischen beiden
Actienarten. Ferner wurde beschlossen, der Generalversamm¬
lung zu empfehlen, unter Abstandnahme von der Ermächtigung
zur Veräusserung des Steinkohlenbergwerks in Mengede den
Vorstand zur Errichtung einer besonderen Actien-Gesellschaft

für die Heinriohshütte nebst Zubehör zu ermächtige», dl*
rund 13 Millionen zu Buche stehe und mit 6*/i M” l. i»
Actien-Gesellschaft eingebracht werden solle, woboi in 1
beständen zum Tageswerthe und in Debitoren rund 871 MUk
zu überweisen sind, so dass die Actien-Gesellschaft mit « ■«■»
Grundcapital von 10 Milk zu errichten sein würde. Der Beäug
der Vorzugsactien und der Actien der Heinrichshütte »»B »•
Aotionären der Dortmunder Union freigestellt werden. Endlich
wurde empfohlen, die 4-proc. Obligationen, zu deren Ausgabe
der Vorstand berechtigt ist, am 1. Juli (rund 2,800,000Mk.) zu
begeben. — Ob die neueste öanirung den Actionären Besserung
bringt, möchten wir noch sehr bezweifeln.

ftleberk ’sche Montanwerke , Die Werke ersielten
im abgelaufenen Betriebsjahr einen Bruttogewinn von Mk.3,383,577
gegen Mk. 3,474,711i. V. Nach Abzug der Abschreibungen mit
Mk. 955,445(i. V. Mk. 886,081) und der Geschäftsunkosten ver¬
bleiben Mk. 1,767,646. Der am 25. Jnii stattfindenden General¬
versammlung wird die Vertheilung einer Dividende von 12 pCt
vorgeschlagen. Auf neue Rechnung werden Mk. 84,343 W
getragen.

Leipziger Bank in Concurs . Eine zweite Abschlags¬
dividende in Höhe von 20 pCt. gelangt im Oktober zur Aus¬
zahlung, so dass dann insgesammt 50 pCt. gezahlt sind.

Italienische Finanzen . In dem Bericht desBudget-
aussohusses der italienischen Kammer für das laufende Rechnungs¬
jahr stellt sich die Lage der italienischen Finanzen nicht so
günstig dar, wie sie vom Finanzminister wiederholt skizzirt wurde.
Der von ihm aufgestellte Ueberschuss von Lire 23,889,406 hat
sich inzwischen auf Lire 12,155,600 ermässigt infolge inzwischen
nothwendig gewordener und gesetzlich festgelegter Ausgaben.
Aber noch andere Lasten dürften den Ueberschuss ungünstig
beeinflussen. Für Militarisirung der Eisenbahnbeamten, Gehalts¬
erhöhung derselben u. s. w. werden sich noch so bedeutende
Ausgaben ergeben, dass das Plus zu einem Minimum zusammen¬
schrumpfen wird. Andererseits ist jedoch mit Sicherheit auf
eine Erhöhung der Einnahmen zu rechnen, so dass schliesslich
das am 30. Juni zu Ende gehende Rechnungsjahr ohne Fehl¬
betrag abschliessen wird.

Kur wirlliscliaflliclien Lage in Sibirien giebt
Dr. A. Wirth in einem längeren Aufsatz in dor „Deutschen
Export-Revue“ eine Reihe bemerkenswerther Anhaltspunkte. Im
östlichen und nordöstlichen Sibirien sollen sich für den deutschen
Export neue Absatzgebiete eröffnen. Am Ochotskischen Busen
haben sich letzhin neue Häfen und Handelsplätze aufgethan, so
der von Ajana. Die dort wohnenden Tungusen beginnen sieh
zu civilisiren; man sieht, dass auch bis zu ihnen schon europäisch«
Kleider gedrungen sind. Von deutschen Artikeln kommen dabei,;
wie überhaupt im östlichen Sibirien, vornehmlich Hemden in
Betracht. Wie Ajana, so giebt es eine ganze Reihe von Plätzen
im Nordosten und in der jüngst eröffneten Mandschurei, die erst
kürzlich europäischer Industrie zugänglich wurden. Es bedarf
nur Unternehmungsgeist und Gewandtheit, sich in neuer,;
ungewohnter Lage zurechtznfinden, um dort für deutschen;
Export Erfolge zu erzielen. Es ist gar nicht so schwer, in di«
eigenartigen Verhältnisse sich einznleben. Von Sprachen genügt
Russisch und Englisch. Zur Noth kommt ein Reisender sogar
nur mit Deutsch aus. Auch für die Etablirung neuer deutscher
Häuser ist im äussersten Osten des asiatischen Festlandes noch
Platz. Das Ungewohnte der jetzigen Verhältnisse ist geradem
ein Vortheil dabei. In Japan und China existiren seit einem
Menschenalter und länger sehr grosse Firmen, die jetzt fest
eingewurzelt sind und den Markt beherrschen. Auch sind
Japaner und Chinesen schon so „helle“ geworden, dass ihre
Concurrenz schwer in die Wage fällt . In OstsiWrien und
Mandschurei aber ist gerade jetzt die Zeit, anznfangen, winkt
gerade jetzt dem Wagenden der Gewinn.

$tdn Wekrga» •».
Telefon 2450 . ^

Pariser Original - Modelle,
Toques, Capotes, runde Hüte, Reisehüte, ungarnirte Hüte, Matelots,

Schleier , Blumen , Federn , Feder - und Chiffonboa «. _ »1

Globns-

Pntz -Extract
putzt besser als jedes andere Putzmittel.F 182

Grosser Laden
in bester Lage von

Mainz,
Ludwigstrasse,

(Fa .5526/4) F144

p. 1. Okt. a. c., evtl, etwas früh er, zu vermiethen. Gefl. Offerten unter 8"' - K . O . 158 an
Rudolf Masse , Frankfurt a/M.

209 Arten und Grossen,
in jeder Preislage.

Passend für jedes
Detail - Geschäft.

Vertreter:

Benno Hoffmann,
Zimmermannstrasse 4,

Wiesbaden . 6175

Balkonkästen u. Basen
Werden geschmackvoll und billigst bexstanzt in der
Gärtnerei v. Adam Cress , Schierlleinerstr. 48a,
oberst, der Zimnlermann'schen Stiftung . 5958

Apfelwein L8LS
ä Flasche ohne Glas . Niederlage bei 5314

M. Beysiegel , Friedrichstraße50,
Ecke Scvwalbacherstraße.

Trauringe
in massiv Gold von 5 M . an.

Goldwaareu und Uhren
durch Ersparniß Hoher Ladeumielhe zu äußerst billigen Preisen.

Fritz LeSimsinii . Juwelier,
Langga 'se 3 , 1 Stiege. — Kein Laden— Langgasse 3 , 1 Stiege.
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Bitte!
Der hochherzige Kinderfreund, der am

17. d. per Postkarte für den „Wiesbadener
Verein für Sommerpflege armer
Kinder " Mk . 800 .— all*einmaligen
Beitrag bewilligte und denselben nur Vor¬
mittags zu erheben ersuchte, wird angelegent¬
lichst gebeten, seine Adresse— die anzu¬
geben er übersehen hatte — gütigst nennen
zu wollen. F 476

Der Vorstand.
3 . 81.:

Iiackner , Kaiser-Friedrichplatz 2.

Wohlfahrts-
-Lotterie.

Geld Ziehung:
27. bis 31. Mai.

16870 Geldgewinne baar
ohne jeden Abzug zahlbar von Mk.575000 .

Hauptgewinne: Mark

100000
50000
25000

tc. etc. etc. F36
Originalloose L 3 .30 Kh.

■Für Porto und Liste 30 Pf. extra.

C. von Schönholtz, Mainz.

Wohlfahrts■Geld-Lotterie.
Ziehung am 27. bis 81. Mai er.

Hauptgewinne 100,000, 50,000 etc. etc.
H “ Sur haare Geldgewinne . - HWi

Sommerkleid und Blouse, Hüte, neue gelbe
Stiefel billia zu verkaufen Helenenstrvße 12, 2.

Tafelwaage , 10 K.Wiegkr., mit rund Schale,
fast ne», bill. tu ok. Wih. im Taabl .-Verlaa. Eh

(Sin gevr . Soxtzlet -Apparat billig zu Der»
| kaufen He rinmüblaaise 3, 2 rechts. _ _ _

Eine wenig gebrauchte Handcamcra
„Edison SlrchimedeS " , 9x12 , mit Goerz
Doppelanastigmat » Ankaufspreis Mk. 250.—.
für Mk. 125.— zu oerkausen durch "223

Ci »r . Tauber , pbotogr. Manufaktur,
_ Kirchgasse6 __

^ Ein gebrauchter Flügel zu verkaufen
Sonnenberaerstiaße 39, 1 Tr._ .

Ein gutes Harmonium billig zu verkaufen,
erd . Vlilller . Langgasse 9.

Originalloase ä 3 .3 « Mk. Porto und

Friedrich § tarck 9
Liste 30 Pf.

Rerlin W . 3«
Ansbacherstr. 23.

F96

Promenade -Restaurant.
Täglich:

Prima Krebse 5 Stück 75 Pf.
Wiesbaden ._ Wilhelmstrasse Ŝ-4:.

Moiner verehrl. Kundschaft empfehle ich die rühmliehst bekannten
Knorr ’s Fabrikate

Säumen Sie nicht
mit Ankauf von Wohlfahrts - Geld-
Loosenä 3,30 Mk., Ziehung nächste Woche,
da Preis der Loose bei allen früberen
Lotterien kurz vor der Ziehung höher gina
und Vorrath bald vergriffen ist. 6217

FL de Ifallois . 10 Langgasse 10.

Reelles
Ein christliches Möbel- Ausstattungs-Geschäft

liefert an zahlungsfähigePrivatleute ü. Beamten

Möbel, Betten, Ausstattungen
jeglicher Art gegen monatliche oder vierteljährliche
Ratenzahlungen. Aufträge werden durch Vor¬
legung von Mustern u. Zeichnungen erledigt. Off.
bitte unter E . \.  i »? 3 an den Tagbl.-Verlag.

Schnlran zen !

Grösste Auswahl . Rilligste Preise.
offerirt als Specialität

A . I/etscliert . Faulbrunnenstrasse 1 « .
Reparaturen._6001

Zum Creme -Stärken
von

Gardinen, Spitzen, Decken
empfehle meineWnle-Alltinr.

Dieselbe giebt die schönste, haltbarste Farbe bei
einfachster Anwendung. 8949

lvr<mien-Vrogerie,°S-"LL^
,_ Telefon 2438.

per P
10 Mk.

Fruchtmarmelade
Ifunb 30 Pf ., 10 Pfund 2.50 Mk., 50 Pfund
k> . 5679

Londltorei Adler,
_ Taunusstraße  84.
Frische„ . . Morcheln per

verkaufen Walramüraße 22.
Pfund 1 Mk. zu

?frisches Gänseklcin,ri'frische Retzbüge.
Jat . Hüfner.

Telephon 111._ Marktplatz i.
.ftatfoffrltt W{tlli:tt  avgegeven.
.HIHIVfinH Helnr . Schneider,

Armenruymühle , Biebrich a. Rh.

Kuorr ’« Hafermehl,
beste Kindernahrung,

linorr ' s Hafertlocken,
Knorr ’s «Cats (deutsche Haferflocken ),
Knurr ’« Griinlierninelil,
Knorr ' « Gersten »n » hl,
Gnorr ’s Reismehl,
Knorr ’s Erhaenmehl,

für vorzügliche Schleimsuppen.

B . :
Hnorr ’s Tapioca C . II . K.

liefert feine, sehr leicht verdauliche Suppen,
Knorr s Suppentafeln,

nur mit Wasser zuzubereiten,
Knorr ’s Julienne

(gemischte Suppenkräuter ),
Knorr ’s Sclineidebohnen,

hochfein in Qualität.

E * M # Klein . Kleine Burgstrasse 1
(Man.-No.F .78231F 19

Telephon
173.

Telephon
173 . .

Eine Conc.-Zilher Hill, zu vk. Fahnstr. 7, 3.
Cvmpl. amerik. Schlafzimmer -Einrichtung

(Eichen) mit Doppelbett, pass, für amerik. Pension.
Näheres von 10—2 Uhr Sedanvlatz 1. 2 links.

(Wut gearb. pol. u. lack. Möbel, m. Handarbeit,
w. Ersparniß d. hob. Ladenmieibe sehrbill. zu verk.:
"allst. Betten 40- 150 Mk., Bettst. 12- 50 Mk.,
ffleiderschr. (m. Aufsatz) 21—70 Mk.. Spiegelschr.
^0—90 Mk., Derticow« (vol.) 34- 70 Mk., Kom.
'3- 34 Mk.. Küchenschränke 28- 38 Mk.. Sprung-
abmen 18—24 Mk., Matratzen in Seegras .Wollt,
'Erik u. Haar 10—60 Mk.. Deckbetten 12—30 Mk..
Sopbas , Divans und Ottomanen 26—75 Mk.,
Waschkommoden 21—60 Mk., Sovbas u. Auszug¬
tische 15—25 Mk., Küchen- und Zimmertische6 bi«
10 Mk., Stühle 3—8 Mk.. Sopba- »nd Pfeiler-
wiegel 5.50 Mk. n. s. w. Große Lagerräume.
Eigene Werkstätten . Frankenstraße 18.

Möbel -Verkauf.
Wegen Umzug sind folgende Möbel billig z«

verkaufen: 4 Betten, 2 Sviegelschränke, 1 Nnßb.-
Büffet 115 Mk.. 1 Eich.-Rüffet 125 Mk.. Derticow«,
Waschkommoden, Nachttische, 1 Sopba , 2 Sessel,
rotber Plüsch, 1 Divan , 1 schwarzer Tisch, 6 Kleider-
schränke, 3 Küchenschränke, 1 Eichen -Vorplatz¬
toilette » div. Pfeiler- und Sopbaspiegel. div.
Tische, Stühle , Teppiche, Portiören , Läufer, Bilder,
3 Regulatenrc, Deckbetten, Kissen, 2 Nnßb.-Säulen,
Eiagöre, Handtuchbalter, Serviertisch und div.
rudere Möbel billig Marktstr. 12, Entresol rechts.
An zuseben von 10—12 und 2—5 Ubr._

Gute eiserne 2-schläsige Bettstelle mit
Ävruugrahmen und Matratze zu verkaufen Bleich-
'Iraße 12, Seitenbau Part. _ __ _

Eine Garnitur geschnitzter Nußdaum-Polster-
möbel, Küchenschränke rc. billig zu verk. Fischer
äraße 4, Mansarde r., Morgens von 10—12 Ubr.

Neue Kameltafchensophas mit und ohne
iessel, Rips-, Damast - Sopba «, Chaiselongue,

Ottom. kill. Michelsberg9 b. «UMherd «. 562?
Schöner 2-tbeiliger

Kameltaschen-Divan
zu verkaufen Karlftraße 4, Part.

Sch. Divan b. zu verk. Hellmundstr. 29. Pi

3«a« Pfund. 30«« Pfund.
Großer Massenfang.

Prima gröhte Schellfische . 4 —6 Pfd ., 30 Pf .. G^ blian , ganze
fische , 30 Pf ., im Ausschnitt 40 —00 , lebende Schellfische 60 Pf .,
lebendfr . Rheinzander 1.80 Pf .. Flnfizander >>40 Pf ., Backschollen 30 Pf .,
grope Schollen 60 Pf ., ächte Stcinbutt ( Tnrbots ) nur 1 Mk . pro Pfd .,
.Vcilbntt im Ausschnitt von 80 Ps . an . Rona6 60 Pf . , Makrelen 80 Pf .,
rothfleischiger Salm im Ausschnitt 1.50 Mk ., Limandcs , je nach Gröste,

Pf - an , Merlans 50 Pf ., lebende Karpfen , Schleie , Aale,
Krebse , Hummern , Bachforellen , achter Rheinsalm re. billigst . Backfische
ohne Gräten 40 Pf ., MlNslslHe , frisch vom Fang , 40 —50 Pf .,
Nordseekrabben , pro Pfd . 60 Pf ., */4 20 Pf . 6214
Sei « Jahre n Iiewälirt hat siel«

sitt TnitVA und wird von keinem ähnlichen Product
, wi « , _ • » M .A Mii" übertroffen. 6221
A W ! ■ B Zu haben in Originalflaschen, sowie auch nachgefüllt bei

Helnr . Zimm ermann,
A' eusasse IS.

Ei» gebrauchtes, sehr schön ge-
_ _ polstertes modernes bräunliche?

Seiden -Damast -Soptza mit 4 Lehnsesseln für d.
billigen Preis von 120 Mk. wegen Mangel an
Na nm zu verkaufen Tauniisstraße 25, 3 rechts.

Zu verk. 1 Plüsch-Sopba . 2 Seffel, Aurzieh-
fiich, Tische, Balkontisch, elcg. Petrol . -Lüstre,
Blumentisch, große Bratpfanne, Fischkessel unk
An deres. Anzus. Vormittags Victoriastr. 27, 2.

Gr ., g. erb. Sopba z. vk. Eleonorenstr. 7, 2 1
Gevr. Sopba . Tisch u . 2 Stühle billig

’ii verkaufen Herderstraße 17, 1._
Zwei gebrauchte roll,c Plüschgarnitnren

die eine mit 4, die andere mit 3 Sessel) billig zu
"erkaufen Saalgasse 16. 5471

Sechs Sessel , Fauteuil, Robrstuhl, Sviegel
mit Console, Wringmaschine , einfacher Wasch¬
tisch billig zu verk aufen Karlstraße 18, 1._

Wegen Platzmangel eine
, Mahagoni rothe Plüschgarnitur

div. Mahagonistüble, ein fast neuer Armsessel und
Blumentisch preiswerth zu verkaufen. Handle'
ver beten. Walkmüblstraßc 23, Hochvart._

Ein schönes großes Büffet wegen Ranmmange!
bill ig 150 Mk.) zu verk. Tbeodorenstr. 1a, 1. Et.

Büff. 35, 1- u. 2-tb. .icleiderschr., pol., 12—55
?ecr., Tischeu. s. w. bill. Westendstr 6, P . 5938

SchLangengirrkerr,
schöne frische Waare, pro Stück 30 Pf ., Wieder¬

verkäufer bedeutend villiger, sowie
Orangen u. Citronen,

hochfeine frische Waare, billigst bei

I ?r . M . SS« iiinier,
Mauritiusstrastc 3

Stolzer CoUierüde vcciswerth zu verkaufen.
8el,äfer , Lehrer , Bierstadt. _ 6213

Tauben (Blöveul zu verk. Klafiermüble.
Ätzegen Platzmangel zu verk. Amsel. Drossel.

Stocksinkcn, Buchfinken, Lerchen, Bergfinken,
Grünfink. Noibkeblchen Walramstraße 22.

Pr . Stockfisch Ellenvogeng. 6 u. neuer Markt.

Gut geh. Colonialw .- ». Victualiengesch.
Veränderung halber zu verk. Off. u. I, . « . Ar»
an  den Tagbl.-Verlag.

Specerei -Gcschäft m. Einricbk. weg. Hau«-
kanf sofort abzug. Näh. i. Tagbl.-Verl. 5894 Hv

Ein reiner weißer Schweizer Ziegenbock,
sehr stark und aut eingefahren, mit sch. Geschirr n.
Federwagen. Platz für vier Kinder, steht zu ver¬
kauf em̂ Näkû riedrichstraßê Hinterb̂ rê ^

Zu vk. 1 j. Mopshund Gusiav-Adolfsir. 6. 3.
b. Jung . Daselbst1 Sackr.-Anzug f. mittl. Statur.

Zwergrehpinscher , Hochs. D.-
Hundchen, aus böäist präm. Zucht,
2 Männchen, 1 I . alt, gl. schwarz,
wegen Abreise sofort zu verkaufen
Gufiav-Ndolfstraße  14.

Fromme junge Dogge weg. Abr. zu verkaufen
Emserstraße 61,  P . rechts, dir 12 Vorm.
_ . Reinrassige Bulldogge , Rüde, zu verlausen
Kirchga sse 58. ' 5921

Drei junge schottische Schäferhunde von präm.
Eltern billig zu verk. Zäqerbaus. Schiersteinerstt.

8o!il. Hemil-Rem.-UIir,
3 gold. Deckel und schwere «old . Ultrkctte , zni
275 Mk., auch einzeln, zu verkaufen. Offerten unt.
Itl. I ». H . 53t qn den Taabl .-Verlag._Heute

werden bei

Guggenlieim&Marx, «ä «,
'in großer Posten Costüm-Röcke,

„ „ Knabcn -Anzüge
_ spottbillig verkauft._ 6225

Ganz neuer eleg. Frack u. Gehrock, mitth Fig..
zu verkaufen. Zu erfr. im Tagbl.-Verlag. Hs

Zu verk. ein neuer Radsabr-Anzug, mittlere
Statur , billig bei Schneider Kleber, Luisenstraße 6.

Weiße Damastbezüge , sorgfältig verarbeitet,
Stück Mk . 4.—, Bett -Tücher ohne Nabt, ein
großer Posten, Stück Mk. 1.70 , Reste in
Gerstenkorn. Drell und Damast, Handtücher!
Stück 40 Pf . 6076!

Guargrenheim A Marx , am Schloßplatz.

Neun jg. Hühn., 1 span. Hahn z. vk. Langg.5.

Gelegenheitstauf.
4 Kaffeeservice. 1 Löffelbesteck,
1 Theemaschine, 4 Tabletts mit
3 Butterdosen, 24 Krbstall-Theegläsern,
2 Brodkasten, 6 Dcssertschalen,

Alles tu Nickel, noch neu. modernste Form, wird
unter der Hälfte des Werthes abgegeben.

ferd . Müller . Lanaaafie 9.

!Geldschränke!
zu verkaufen Friedrjchfiraße 13._ 5924

Ein- und zweith. Kleider- und Küchenschränke,
Kommode, Waschkommode. Bettstellen, Brandkiste
Verticow. alle Arten Ttsche, Küchenbretter, Küchen-

iible, Anrichte zu verkaufen Schachtstraße 25 bei
ichreiner Tliurn. _1167

Spicgclschrank , neu, massiv Eichen, und neue
Ho belbank zu verk. Friedrichstraß? 31, 1 St . r.

Zwei gr. Spiegel (Glas 1x2, 50) zu verk
Kai ier-Friedrich-Ring 94, 1._

Canave, fast neu, für 20 Mk., 1 Küchcntisch.
groß, 4,50, 1 do. 5,60 Mk., ovaler Tisch 9 Mk.,
Küchenschrank 38 Mk.. Ottomane 28 Mk., Sviegel,
Bilder, Eismaschine u. div. Vorbangsgallerien u.
Eisenftanaen sehr billia zu verk. Römerberg 16,  äh

Waschtisch für Amat.-Photogr. (neu) für
12 Mk. zu verk. Kursaalplatz1._

Eine Nähmaschine (Central Bobbin), sowie
2 Herren- ünd Damenräder billig zu verkaufen
Kellerstraße 12, Part . 5993

Billig zu verkaufen ein Eiskalten, gut erhalten.
1Marmorbassinn. 1 Schild Manritinspj .3,2 . 544 g'

Schmiedeis . Falmensanld , versch. Koch¬
her de b. tn vk. Oranienfir. 15, Schlofferei.  2816

Fatz neue Einrichtung , Regale, Theken,
Glasichranke, Pult , Staub -Erker, Cigarrenab-
sämeider. sehr qeeigî t für Spezereigeschäfte2c.
billig zu verk. Moritzfiraße 12, im Laden. 6209

Neuer Einspänner-Fuhrwaaen und guter gedr
Schneppkarren zu vk. Steing. 13, Wagnerei. 6084

E. Federr. m. P .-Ächien Hellmnndffr. 29. 3407
Eine fast neue Nolle, ca. 100  Etr . Tragkraft

und ein neuer Ziebkarren b. z. verk. Aarfiraße 14'
Hellmundstr. 29 e. Handkarren zu verk. 2536
Ein sehr guter, wenig gebrauchter ^ a «r-

stnhl , neuerer Construction. billig zu verkaufenheim
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<?ht Sportwagen , neue«Laotin, flut erhalten,
(li vertan reu Wellritzstraße 22, Snben._

Ein Kindcrw . und ein Bettchen sehr billig
ZU berfaufen Fanlbriinncnstraße 8, 3.__

PST “ Ein fast noch neuer Kinder -Sitz - und
Liegewagen mit Giiinuiireifen ist zu verkansen
Wellritzstraße6, Kartenhaus 1 Stiege.

Dameli -Nad zn »xek. Hcrderstraße 16, 2 I.
H.-Nad. vor, ., f. 8l>Mk. z. v. JKiehlftr-. 2ii, iA"
•'önlhr , f. 60 Mk. zu »f. i>lMcrltr. 49, 2. H. P
Fahrrad billig zu verkaufen Hellimmd-

straße 52, Vdb. 2 St . r._ __ _ _ _ _ _
Gut erhaltener eiserner Herd billig z'

jetfanfe» ftl . f^rnnfrnrterftrnnc 80.  _
Zwei fcmt erhaliene Küchenherde 134x7 5

116x75 . billig jti verkaufen. Restauration Roden-
steiner, Ecke Bertram- und Hellmunbstraße.

2 Büaelöieil mit Robr z. v. Bleickstr. 23, O l.
(färtäfrnni ' ir Znaiampen ». iw ., schön
IsmgUUllCU , mod.. äußerst bill. A verk.

Marktstr, 28, 1.. Et., vis-ä-vis d. Hotel Einborn.
Eine dreist., put erhaltene Gas -Kochplatte

in verkaufen Weinberastraße6.
Für Sdiloffcr oder Schmiede ! Amdotz-

stock zu verkansen Jöotel Fuhr.

Keltev, flroß, vorzüglich
im Stand , billig
abzugeben Adler-
«raße 58. 2. 8225

4m Im Hause Marktplatz 8 (früher
Restaurant Treppchen) sind mehrere
Zwischenwände sür Foyers , noch sehr gut
erhalten , sowie Eisschränke nnd Wein-
qestelle preiswerty Alt verkansen . Näheres
im Bürean der Wiesdadener Terrain-
Gesellschaft , Bahnhosstratzc O, 1 l . 5676

Mehrere Brände Backsteine mir guter
Abfuhr, nahe der Etudt , billig zu vcrk. Näheres
Platterstroße 12._ 4309

Boynenstanaen b. ». verk.  Sckulbera 11, 1.
Zimmerspane sind zu haben. Bestell.

Bertramstraße 14, Part , r,_
Duna von rineni Pferd auf 1 Jahr zu verk.

Doftbe>n>er9^,s-e 7. Zeilen!' . 1. 5844

fhutfiicrndic
Käuflich zn übernehmengefucht gut ein¬

gerichtete

Pension.
Zwischenhändler verbeten. Detaillirte Offerten
mit Angabe des Mietbsvreises, Anzahl der ver-
mietbbaren Zimmer u. s. w. unter 3.  BI . 88550
an Rudolf Hoase . Berlin SW . F148

Gute Restkanfschillingc z,t kanseu ae-
sucht. Nähere Ndreffe «« n I». I' . 8Ös
an den Taabl .-Berlag ._ 3337

A.Geizhals, MetzgerMe 25,
kauft fortwährend getr. Kleider, Schnbwerk,Möbel,
Betten, Gold nnd Silber . Pfandscheine, g. Nackl.
ind bezahlt gut, a. B. k. ins Hans. 5309

Frau Drachmann,T@Ä 9,
kauft und zahlt sehr aut getragene Herren- nnd
Damenkleider, Militär -Effekten, Schubwerk, Möbel,
ganze Wobnnngs-Einrichtnngen, Nachlässe, Elold-
nnd Silberiachen, Pfandscheinen. s. w. Auf Be¬
stellung hier u. auswärts komme in« Hans. 5808

Frau Lange, Goldgasse 15,
bezahlt den höchsten Preis für getragene Herren-,
Damen- nnd Kinder-Kleidcr, Scknhwerk, Möbel,
Betten. Gold n. Silber . Aus Bestell, k. ins Haus

Kran Hem
wohnt jetzt Steinaasse 30 . Zahle den
höchsten Preis s. getr . Damen -Garderoven,
Herrenkleider , sowie Möbel , Bett . ,a . Nachl.

Cllse KarmMN, Mehgergalse 20.
Kaufe getragene Herren- und Damenkleider,

Schuhe, Möbel, Betten, Gold, Silber , Pfandsch. ec.
Bezahle gute Preise und komme ins Hans.

N. Schiffer, Metzgergasse 14.
kauft getr. Herren- u. Damen-Kleidcr, Schnbe nnd
Möbel. Per Postkarte komme pünktlich ins Hans.

Feuerstcherer Bücherschrank ges. Offerten
unter A . Ta.  IO » banvtvostlaaernd. 6094

Doppel-Sitzpult,
ant erhalten, zn kaufen gesucht. Angebote mit
Preis unter 8 . Ta.  12 » an den Tagbl.-Vcrl. *

Gut erhaltene Kinderbadewanne sofort
zu kaufen gesucht Albrechtstraße 33, Part. _

Alt Eisen. Flaschen, Papier , Lumpen, Metall,
kauft Scli . still . Bleichstr. 20. Bitte Bestellung.

Roth- u. Weißweinfl., sowie Sektflasche» zu
kaufen ges. Ang . 14napp . Webergasse 42, 2.

Kleine Mineralwaffcr -Krüge zu kaufen
gesucht Seerobenstraste13. 5950

Einige schöne Kiibeltzflanzen,
Kirschlorbecr, Laurus . Aucuba, Rhododendron,
zu kauten aesncht. Angebote mit Preis unter
T . Ta. «so an den Taabl .- Perlaa.

Pinscher oder Pndel zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter Ta. IV . 463
an den Taabl .-Berlaa.

UcWWlDD
Caprlalien in nerleihr».
Hyjiotheken-Bankgelder

vermittelt Sensal Meyer .«Iilzbercrr.
Bahnhosstratzc 10 . Telefon 524 . 6OlO

Für gute Hyvothekkn, Restkausgelder, For¬
derungen Hab« stets Käufer . Sensal
He, -er Suljibersrer , Bahnhosstratze 16.
Telephon 524 , Sprcchz. v. 3—5 Nur. 3483

HtzpotHekengelder1
jeder Höhe bis 60 °/o Taxe, sowie einigO IcX ♦olf rt 111,4a« C„I. .. IY>. V?_

zur ersten
, Stelle in

. - - - - - . .. .. .. .. einige Posten
2. Stelle unter sehr giinst. Beding, z. verg
Näheres b. R » a «r . Friedrichstr. 19. 3484

Betrag bis Mk. 100,000 aus gute 2 . H»p
sofort oder per 1. Auli er. anSzuleihen.
Gest. Offerten w . i hj»  an den
Tagbl .-Slerlaa . 5611

Wiilhekeii-kiipillil
zur ,1, Stelle in jedem Betrage zu
billigstem Zinsfuß zn placiren durch
«tt » Winkel , Vertreter der
. .Deutschen ^ Hypothekenbank" .

™ Meiningen, Abolsstroße3. 6653 «
Ein gut . Restkaufschilling bis zu 60,000 Mk.,

auch getheilt in kleineren Posten , zu
übernehmen gesucht. Off. u . «» 8 . 35»
a. d. Tagbl .-Slerl . 6051

Hypothekcngclder , 2. Stelle, bis zu 50,000 Mk.
auszilleihen durch W . Way , Karlstr. 7. 6113

Auf 1. Hypothek
werden ca. 460,000 Mark , ganz oder in Theil»

betragen schon von 30,000 Mk. an, ausge-
lichen. Ick bitte. Offerten zn richten unter
IV . R . 351 an den Tagbl.-Verlag.

75—60,000 ans erste Hypothek sofort zn
vergeben . Offerten unter « V. » *»
an den Tagbl .-Berlaa . 5956

50.000 Wt.  M«i>eW,
wohl auch mebr, ffnd aus 1. Hypothek bis 50 "/»

der Taxe ver bald anszulciben. Offerten erb.
unter I ». X . 3 « 8 an den Tagbl.-Vcrl.

20 —30,000 Mark , eventuell auch bis
40 .000 Mk. , ans gute 2 . Hypothek zn
4'/« dis 4V»°/o auszul . Offerten unter
8 . V . 381 an den Tagbl .-Derlaa . 597288 u . Mk.
zur 1. oder 2. Stelle ansziileihen. 5236

Weier . Agentur. Tfaiinimstr . 38.

AilWWll 30,000 M.
auf 2. Hypothek . Bitte Off. u. V.  SB. 310

an den Tagbl.-Verlag zu senden,
l 00,000 Mk. auch getheilt, 1.—2. Hyv., NNS-

zuleiben. 3. DollliopfT . Dambnchtbal5.
30—50,000 Mk. find zum 1. Juli mündelficher

zn vergeben. Gefl. Anfragen zn richten unter
I » . V . OSO an den Tagbl .-Vcrlag . 6219

Capitalir « leihen gesucht.
Capitalisten

auter Hvvotheke« . Weyer Snlzberger.
Bahnhofstratze 16. Telefon 524 . 6011

70 —80,000 Mk. geg.prima
I . HyPoth. auf ein vorzügl.
Geschäftshaus in bester
Lage Wiesb . von sehr
vermög. Manne ges. Gef.
Dsf. n. 8 . W . 457 a. b.
Tagbl .-Berl . 6149

16,000 Mk . 2. Hypothek alsbald gesucht. Nab.
im Tagbl.-Verlag. 5779 Hy

16 .000 Mk . ti. d. LandeSbauk auf 2. Hyp. gef.
Off. u. IV . »k. li . 508 a. d. Tagbl.-V. 6193

10.000 Mk. zu 5- 5 '/- “Io aus gute 2. Hyp.
sofort gesucht durch

Joseph Stern . Goldgaffc 6.
20 - 25,000 Mk. aus gute 2. Hypothek nach

d. Landesb . gesucht. Ges. Offerten unt.
H . A. s an den Tagbl .-Berlag . 6234

20 .000 Mk. zum 1. Jnli ans prima HauS
als zweite Hypothek von vermöMidem
Manne gesucht. Gest. Offerten u . Eyiffrc
w . A%r. 51 » a . d. Tagbl .-Berlag . 6230

Ilerlchirdrues

vsulisls.
Zahnatelier

für Frauen u . Kinder.
Bahnhofstr . 9. — Spreclist . 9—6 Uhr.
_Massige Preise.

Wck macht ta . 500 Couservenbüchsen in
Ordnung und lötbet dieselben später zu. Off. m.
PreiSaug. unter I». IV.  533 au den Tagbl.Verl.

Möbelwagen
Anfang Juni n, Hogen u. 2 desgl. Anfang Juli
n. Goblenz aef. Näb. Friedrichstraße34, Laden.

Leihmöbel.
Einzelne Stücke, sowie ganze WobnuiigS-Ein-

richtniigen werden verliehen 0 Langgaflc 0,
Möbelhandluna.

Alle Sorten Stühle werden billig
geflochten , polirt und reparirt . 5796

A.  May . Stuhlmacher , Mauergasie 8.
Bltc Topezirerarvetten werden prompr n.

lull, ausgefnhrt ö794
A.  I . eirhrr . Adelbtidstraße 46.

werden gründlich ge-dPVUlll klopft und gereinigt.
Bleich-Slnst. IFr. 11 ,lei . Wohn . Riehlstr . 8.

Zur aefl . Beachtung ! Ratten, Mäuse,
Schwaben, Wanzen, Ameisenn. Blattläuse werden
unter Garantie vertilgt. Gute Zeugnisse zn
Diensten. Bestellungen werden entgegengcnommen
bei larol » Wüst . Goldgasse 21.

Zum Klee- und Grosmähen empf. sich
V!a »-> Ilsurie »- II . in Dotzheim, Mühlqasie 8.
Bestellungen per Postkarte. Auch nimmt Kutscher
!Vl<><»la ». Schlachtbansstraße , Bestellungen an.

MT Zur Anfertigung von Jackets, Capes.
Schneiderkleidern, sowie Modernisiriingen holte mich
bestens emvfoblen. 3 . 8i „ l»er , Damenschneider,
Metzgeryasse 28. Bestell, werden auch Friedrich-
stroße 14, Mttlb. Part ., entgeaengenommen. 8394

Cost.. H.-. K.-Kl. b. ang. Taininsstr . 7. S . l.
Schuciderin empfiehlt

!yv sich in und außer dem
Hanse. Adelheidstraße 23, Hth. 3.

Bettsedern w. d. Dompsapvarat ger. bei
Frau lil ^ iu . Albrechtstrotze 30 . 5795

T . Bügl. h. n. Tg. fr., nimmt auchn. Wäsche
l. Bügeln an. Nerostraße 4D43, Frtsp . r.

Wäschez. Büa . w. ang. Sedanstr .7.1 r. 4635
Bügelwäsche wird angenommen in und

außer dem Hauie. Herriimüblgasse5. Vrdh. Part.
Wäichez. Bügeln w. angen. Steingasse 13, 4.

Handschuhe SÄÄ
Effecten-Geschäft Schwalbacherstraße1, Ecke der
Lniienstraße. 5321

Herrschastswäsche w. schön gewaschen und
aebügelt Feldstraße 19, Hth. 3 l . Eigene Bleiche.

Wellritzstraße 18, Hth. 2 l., werden Gardinen
billig und schön gespannt.

Nachts gebleicht
wird von setzt am oberen Kaiser-Friedrich-Ring.

»V . Thiel . Wohnung Rieblstraße 8.
Friseuse empf. sich. Näb. Wellritzstr. 49, P.
Tüchtige IViseurin nimmt noch einige

Kunden an. On parle fran?ais.
Hanna Schlüter . Hermannstr . 26, 1.
Friseuse w. D. i. Ab. z. fris. Jabnstr . 42, P.

Massage
jeder Art , Einpackungen und Abreibungen, ebenso
Krankenpflege und Nachtwache übernimmt

Mari Rayss , ärztl . gepr . Maffeur,
Rbeinstraße 59.

Eine ärztlich geprüfte Krankenpflegerin
ist frei und wünscht Arbeit in der Krankenpflege
jegl. Art, and, übernimmt dieselbe Nachtwodlen.

Frau Tiek . Hermannstratze 18.

Darlehen
in jeder Höbe erkält Jeder gegen Bürgschaft
oder Sicherheit. Offerten unter I-. » . m»
postlagernd Berliner Has.

1500 Mk. SV 'S 'K
Rückzahluiig1. November 1902. Offerten unter

Ta. io » an den Tagbl .-Verlag.

Ein Jahr altes Kind an gute Leute abzug.
Näb. im Tagbl.-Berlag. Ee

100 Mk . zu leihen gejuckt gegenL-ichcrhci,
u. Zinsen. Rückzahlung nach Uebereiiikuuft. Off.
unter II . II . 51S an de,, Tagbl.-Verlag erbeten-

PlirenoloM. Fcldstr. 1,1 r.
&ra,ue  Haare ZTsr*’-Z
hygienischen Parfümerie von Funke &Co., Berlin SW.,
KOnlggrützerstrasse 49, gesetzlich geschützte Cr/fl/0
ist unschädlich u.verleiht In bisher unerreichter Weise
grauem Kopf- und Barthaare eine dauerhafte , wasch*
echte , helle od. dunkle natürliche Farbe . Preis 3 Mk.

Streng reell!
Jg . Geschäftsm. w. m. einem Fräulein kath,

Cons . , aus achtb. Fam . , n. bck. zu w. zweck»
sp. Heirath. Gefl. Br . richte man bitte m. gen,
Aug. u. Verb. u. wenn mögl. m. Photogr . unter
T . W . 158 an den Tagbl .-Vcrlag . Auf SB,
Br . u. Photogr. zurück. Str . Discret . w. zugcf.
Slnonym , sowie Vermittl . unber ._

Cavallerie-Offizrer,
Fabrikbesitzer, vermögend, gesund und von statt-
lieber Figur und Aussehen, 26 Jahre alt, auL
bester Familie und schönster Großstadt Deutsch¬
lands, wünscht sich mit einer gebildeten und ver¬
mögenden jungen Dame von angenehmem Acußern
und gcmütbvollem Charakter zu verkeirathen. DiS-
cretion Ehrensache. Off. unter „V . S1II K .“
an Haasenstein & Vogler
Berlin W 8 , erdeten. _ F97

, ) j.  achtbare Damen, hier fremd,
wünschen mit bcfferem Herrn

zwecks Heirath in Verbindung zu treten. Offerten
unter «S. « . 533 an den Tagbl.-Verlag.

Familien-llachrichlen

Nachruf.
Am 10. d. M. vei-schied Vor¬

mittag» 11 ’/* Cbr in Kirn der Be¬
gründer u. bisherige Vorsitzende des
Kreiskriegerverbandes Pless, unser
Ehrenmitglied,

Herr Postdirector und Majora. D.

Paul Ulfert,
Ritter des „Eisernen Kreuzes“ und

des „Rothen Adlerordens“,
im 59. Lebensjahre.

Die rastlose Hingabe des Ver¬
ewigten bei der Förderung der
Verbandsinteressen, sein selbstloser
kameradschaftlicher Sinn und seine
glühende Vaterlandsliebe haben ihm
in unseren Herzen ein dauerndes
Andenken gesetzt, dag der Verband
stets in Ehren halten wird.

Pless, den 11. Mai 1902.
Der Vorstand

des Kreiskriegerverbandes.
Rzesnitzek. Block. Klinkmiiller.

I

Warne hiermit Jedermann,
meinem Sobne August
etwas auf meinen Namen zu

borgen, da ich für nichts hafte.
_Fr . Bonenkranz . Wildsachsen.

kW * In reger Berkehrslage ist per sofort ein
Obststand Krankheit balber abzugeben. Offerten
unter II . J . 1». 1 » 3 an den Tagbl.-Verlag.

In feiner Fremdenpension können noch einige
Herren und Damen tbcilnehmen an sebr gutem
Mittagstisch. Gefl. Offerten unter V . Ta.  irr
an den Taabl .-Verlag.

Bleickstr. 2, 2. ant bürg. Mittaasrisch70 Pf,
Einem angebcnden Hoch van -Techniker ist

Gelegenheit geboten, gegen mäßige Vergütung sich
weiter anszubildeii. Offerten unter IS. V. »r5
an den Tagbl.-Verlag. 6204

Eine Frau empf. sich i. Kochen, z. Anshülfe.
sowiez. kl. Festlichkeiten. N. Nerostr.  38 , S . l . 1,

Gleichen Anfchlutz
zum Besuch der Kur-Concerte x wünscht eine zur
Kur in Wiesbaden demnächst eintreffende beitere
jung. Dame a. feiner Familie. Gefl. Offerten n.
A.  II . C . 36 banplpostlagernd Holle a . S.

Junge gcb. Damefe
perament, s. Anschlußa. ebensolche Dame. Offert,
unterC, C, 531 an den Tagbl.-Verlag.

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahuie bei dem Tode unseres
lieben Bruders, Schwagers und Onkels,

Josef Kretzner.
sowie für die überaus zahlreichen und schönen Blumenspenden sagen innigen
Dank im Namen Aller 6224

Die trauernden Geschwister.
Mieslladea . Mai 1902.

Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Theilnahme bei
dem Heimgange unserer lieben Schwester, Schwägerin
Tante und Großtante,

Frs«lem Milhelmine Frensch.
danken wir recht herzlich.

Die tranerndrn Sinterdliedenen.

Mieskaden , 22. Mai 1902.
61311
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Sportwagen,
elegante Neuheiten,

von Mit . an.

Kinderwagen,
nur bestes Fabrikat.

Kaufhaus Führer, 1
Kirchgasse 48.

5963

Die hiesige Bereinigung
von Spielern der König!.
Prenß . Lotterie nimmt weitere
Mitspieler auf. Beitrag je nach
Zusammenstellung der Loose ( einige
40 verschied. Nummern ) Mk . 6 .—
oder Mk . 12.— pro Ziehung.
Größte Gewinnchancen. Wer sicher
gewinnen will , schließe sich uns an.
Interessenten erhalten Prospekt
und Auskunft dnrch die Verwaltung
der Vereinigung von Spielern der
Kgl« Preuß . Lotterie hier._
, Handschuhe SäÄS

flti Fritz «Urenscli . Kirchgasse 37._ 6176
MU- Nur noch kurze Zeit ! - Wl

Total -Ausverkauf
sämmtlicher Schuhwaaren

zu enorm billigen Preisen 6093
nur

Mainzer Schnh-Bazar,
Goldgaff« 17, neben der Muckerhöhle.

(Man verlange ausdrücklich^v nur.

Pneumatic
besre und billigste

.Bereifung für Fahrräder/
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IiUlsealielnt 780 m Q. d. M.
Sanatorium für Krkranknngen den Stoffwechsels , M » (cendarm-
canals und NerTensyatema . — Diätkuren , Hydrotherapie , Eleotrotherapie eto.

Lungen- und Geisteskranke ausgeschlossen.
Br . Ilrtmnann und Br . van Oordt.

Als Sommerfrische und zum Frühjahrs -Aufenthalt
eignet sich ganz besonders:

Luftkurort Lungern,
Kt. Obwalden— Schwei, — 2300 Fuß a . M., F95

Hötel und Pension Löwen und Döpendance.
Ruhiger freundlicher Landaufenthalt. Großer schattiger Garten. Deutsche Kegelbahn. Billard.

Badeinrichtnng. Schöne Spaziergänge. 3 Minuten vom Hotel prächtiger Tannenwald mit
Ruheplätzchen. Rnderschiffchen auf dem kleinen Lungernse«. Eigene Fuhrwerke. Gute Küche,
aufmerksame Bedienung. Pensionspreis, incl. Zimmer, 4 Mk. Prospekte gratis. Ständiger Arzt
in Lungern. Höfl. empfiehlt sich Josef «Jasser.r

Benz&CO., Rheinische Gasmotorenfabrik, Act.-Ges., Mannheim.
Heuer

Kraft - Gasmotor
„Benz“

sein Gas selbst erzeugend.
Betriebskosten
1 - 2 Pfg.
pro Pferdekraft und

Stande , je nach Gross«
des Motors.

Gas-, Benzin- und
Spiritusmotoren, Benzin- u.

Spirltuslocomobilen.
Motorwagen.

, Prospekte und Kosten-
anschläge gratis.

F38

Geschäfts-llebergabe.
Ich mache hiermit bekannt, daß ich mein bisher betriebenes

Tapezier-uni)Iecorations-Geschast
mit dem heutigen Tage meinem ersten Arbeiter, Herrn Adolf Gros . , welcher seit bereits 11 Jahren
bei meinem verstorbenen Manne in treuer Pflichterfüllung tbätig war, übertragen habe.

Ich nehme hierbei Veranlassung, meiner Kundschaft für das mir bewiesene geschäftliche Vertrauen
zu danken und bitte gleichzeitig, dasselbe gütigst meinem Nuchfolgcr bewahren zu wollen.

Wiesbaden, 21. Mai 1902.
J. Bindhardt Wwe .,

_ Körnerstratze 3*
Wie ans der obcnstebenden Annonce ersichtlich, ist das von Frau J . Bindhardt Wwe ..

Körnerstraße3. geführte Tapezier- und DeeorationSgeschäft mit dem heutigen Tage käuflich au»
mich Lbcrgegangen. Ich werde dasselbe zusammen mit Herrn Heinrich Schauss , welcher während
einer Reihe von Jahren in den ersten hüstgen Tapezier- und DecorationSgeschästen thätia war, in de»
»eitherigen Weise weitersühren. Wir bitten höflichst, die an Frau » . »eiodhardt Wwe . biShc
überwiesenen Aufträge für die Folge gefl. uns übertragen zu wollen. Wir sind dnrch unsere lang,
jährige Praxis in der Lage, jede Garantie für solide Ausführung aller in unser Fach cinschlagender
Arbeiten zu übernehmen, und soll er unser eifrigstes Bestreben sein, unsere Kundschaft durch stets reelle
und billige Bedienung vollauf zufricdenzustelleu.

Adolf Kross & Heinrich Schauss,
Wiesbaden, 21. Mai 1902. Körnerstraße 3.
Bestellungen können daselbst abgegeben werden.

Hamburger Cigarren -Haus,
Wellritzstraße 21,

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in nur auserwäbltW Hamburger Fabrikaten, hergestellt
» aus den besten überseeischen Tabaken. Bei Abnahme voiffSOO Engros-Preise.4 Bitte die geehrten Consumenten um gütigen Zuspruch.
M Achtungsvoll

4 Ed . Schäfer,
4  Wellritzstraße 21.

Moselsprudel.
Kohlensaurer Mineralbrunnen Bellthal bei Lodern a . d. Mosel

Niederlage bei 5565

Otto &üsse 9 Schützenhofstrasse 13.
Tel . 65 ? .

RSflllger16.
Häfnergaffe|

16.
Kryftall, Porzellan, Ztetngut, Mafolika etr.

Größte Auswahl in jeder Preislage.

899

Kaiser - Panorama.

Ausgestellt vom 18. bis 24. Mai:
Dritte herrliche Beise Ril/iorf)in der malerischen französischen IUVICI Cl«

_Eintritt 30 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Kwen-AiA>t> iliiDnt-lciin,
Walkmühlstr . 13 , Emserstr . 51

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und
Arbeiter:Körbe jed.Artu.Größe,Bürsten»
waaren , als Besen, Schrubber, Abseife¬
bürsten, Wurzelbürsten, Anschmierer, Kleider-
und Wichsbürsten rc. rc., ferner Fußmatte »,
Klopfer , Strohseile rc. jc.

tRO ^ rfi ^ e werden schnellu.billig
neu geflochten, Korbreparaturen gleich
und gut ausgeführt.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt
und wieder zurückgebracht. i ' LOfi

Dr. dent.
surg. Piel,

american dentist, Hahnhofstrasse 16.

Künstl. Zähne, Plomben etc.
Freundliche n. schonende Behandlung. 5621

S

Große Gewinnchancen
bietet

die Internationale Bank „KosmoS".
Jedes Loos ein unbedingt sicherer

Treffer garantirtk
Streng reell . Kein Schwindel.

22 Millionen
gelangen in dcn nächsten 13 anfeinander-
folaenden garantirt staatlich con-
zesflonirten Baarverloosnugcn zur
sicheren BertHeilung und Auszahlung in

Treffern von
500,000 , 300,000,

240,000 Mk . « . f. w.
mid muß in denselben

sofort jedes Loos mit einem ficheren
Treffer gezogen werde».

1. Juni große Sauptzichnng.
Haupttreffer 240.000,120,000 Mk.u.s. w.
Betheiligungsscheinzn 10.—, 5.— und
2.80 Mk. versendet unter Nachnahme oder
Einsendung des Betrags der Vcrtteter der

Internationalen Bank
Oskar Kenner,

Geiieral-Looseaaeuturqeschäft,
Obertborstraße 21a, Eßlingen.
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Zur Selbstbereitung des
gesündesten Tafel - und

Einmache -Essig.
Man verlange und nehme nur die seit

1875 bestbewährte
Elb'; Essig-Essenz.

OriginalstaconS zu 10 Liierst. Tafel-Essig,
natnrel oder weinfarbig, 1 Mk.

In Wiesbaden acht zu haben bei
Friedr . Groll,
Adolf Senter,
E . M . Klein,
«Ö. Silit * ,
f . W . lieber,
Peter 8uint,
J . TI. Roth Naehf . F96

Neuen
V41902 MatjeshSring

in zarter fetter Waare Vers. d. Postfaß, ca. 40 St.
4.- Mk. frei Postnachn. (M.-No. 8.6863) F18

G» Oav Klein . Häringssalzerei,
_ Greifswald.

Mittagstisch,
sein bürgerl., empf. von 60 Pf. an Privat-Speise-
haus (auch außer dem Hanse) Frankenltr. 3. 5775

Stabllist! Kßer KeiseWr der GegemllN!
Leicht, elegant und unverwüstlich.

Drei Jahre Garantie für Haltbarkeit der Kofferplatte.

ist bei höchsten und allerhöchsten Herrschaften in Gebrauch. Man verlange Preirlistê m/der' Niedcrlâ/dcr°StabiUsr-Kô bevorzugt̂und

EFei *dL Fühpes *} Wiener und Offenbacher Lederwaaren
Wilhelmstraße 18 . und alle Reise -Artikel.
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